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Schriftleitung und . Katharinenſtraße Nr. 4. 5 


Thorn, Freitag den 19. April 1018. 


Fernſprecher 57. 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk. monatlich 1,09 Mk, ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn. Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ Ader den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. N i 


An 


foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, 


1 5 enpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


In- und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


‚Drift und Verlag der C. Dombromsti’jhen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartm ann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſckäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 
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Zur Uriegslage. , 

l Die Eroberung von Bailleul. 
N In Bailleul leiſtete der Gegner überaus 
zähen Widerſtand. Der Befehl des Mar⸗ 
ſchalls Haig, keinen Schritt zurückzuweichen, ſollte 
hier anſcheinend mit allen Kräften befolgt werden. 
Mit der Eroberung der Höhe öſtlich des Ortes 
wurde die engliſche Stellung in der Stadt ſelbſt 
immer unhaltbarer, zumal mit Tagesanbruch die 
deutſchen Truppen ihren Angriff gegen die Linie 
Lillers⸗Cappelynde fortſetzen. In den 
erſten Morgenſtunden wurde der ſtark ausgebaute 
und zäh verteidigte Stützpunkt Cappelynde 
genommen, wobei über 300 Gefangene zweier 
engliſcher Diviſionen in deutſche Hand fielen. 
Trotzdem verſuchten die Engländer in ihren zahl⸗ 
reichen Maſchinengewehrneſtern, die Stadt zu 
halten. Von den aus Nordoſten und Nordweſten 
eindringenden deutſchen Truppen wurden ſie jedoch 
im Hangranatenkampf überwältigt. Im Anſchluß 
‚an die Einnahme des wichtigen Bailleul, von dem 
nicht weniger als neun Landſtraßen nach allen 
Richtungen ausſtrahlen, ging der Angriff auf der 
Kampffront vorwärts. Die deutſchen Regimenter 
ſtießen von den Nordhängen der erſtürmten Höhen 
herab und gewannen weiter Naum. Im ganzen 
wurden bei der Eroberung von Bailleul 700 
Gefangene gemacht. Die blutigen Ver⸗ 
Infte der Engländer find hier ganz beſonders 
ſchwer. In anerkennenswerter Tapferkeit 
N ſich immer wieder neue eingeſetzte friſche 

äfte. f 


Die Erſtürmung von Wytſchaete. 

Bei der Erſtürmung von Wytſchaete wurden 
über 400 Mann, darunter 18 Offiziere, 
gefangen genommen. Die eingebrachte 

ute beträgt vier Geſchütze, darunter eins 
ſchwerſten Kalibers, und eine große Anzahl 

aſchinengewehre. Der Feind leiſtete zu⸗ 
nächſt heftigen Widerſtand. Auch hier warf ihn 
ein umfaſſender Angriff zurück, der ihn 
von den Höhen weſtlich und nordweſtlich des Dor⸗ 
fes warf. Von 8 Ahr abends ab führten die Eng⸗ 
Under drei ſtarke Gegenſtöße gegen die 
Neugemonnenen deutſchen Stellungen. Sie wurden 
ſämtlich unter hohen blutigen Verlusten abge⸗ 
wieſen. Desgleichen ſcheiterte ein Vorſtoß zweier 
engliſcher Kompagnien zwiſchen Wytſchaete und 
Poelkapelle. Bei der Erſtürmung von Wytſchaete 
ſchloſſen ſich die ſüdlichen Nachbartruppen dem Vor⸗ 
gehen an. Sie nahmen in kühnem Anlauf die 
Höhen nördlich vom Weſtausgang von 
Wulverghem! Hierbef wurden über 300 
Gefangene gemacht. Am gleichen Tage wurde 

Engländer auch über den Doune- Bad zu⸗ 

geworfen, wo er unter ſchweren Verluſten ver⸗ 
geblich zäheſten Widerſtand geleiſtet hatte. 

Mittags war Meteren in umfaſſendem An⸗ 
griff genommen. Am Nachmittage ſetzten drei 
Itarfe planmäßige franzöſiſch⸗engliſche Angriffe mit 

ankunterſtützung ein, um den Deutſchen den in 
em auf Coejtre erkämpften Geländegewinn 
8 eder zu entreißen. Unter außerordentlich ſchwe⸗ 
en Verlusten, vor allem der maſſierten franzöſi⸗ 
on Truppen, wurde der Angriff reſtlos abge 

ieſen. Auch weiter ſüdlich richtete ſich gegen un⸗ 
ere Stellungen beiderſeits von Vieux Berquin 
5 Ahr abends nach einſtündiger Feuervor⸗ 
s und unter Einſatz zahlreicher Schlacht⸗ 
ar ein Vorſtoß gegen unſere Stellungen am 

arence⸗Fluß. Während dieſer glatt abgeſchlagen 
Rinde hielt unſere Artillerie einen weiteren 
5 lichen Angriff gegen Locon durch Feuer 
88 5 Der 16. April iſt für Engländer 
und Franzoſen infolge ihrer oft wiederholten 
10 ſtets vergeblichen Gegenangriffe ein be⸗ 

anders blutiger Tag. x 
urrerdößlic Arras bis in Gegend 
tal ert war tagsüber die feindliche Feuer⸗ 
we lebhaft. Nach Einbruch der Dunkelheit 
zu ärkte ſie ſich ſtellenweiſe und vorübergehend 
größerer Heftigkeit. In dem Raum von Albert 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 18. April. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 18. April. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Der Feind überließ uns geſtern große Teile des von ihm in monatelangem 


Ringen mit ungeheuren Opfern erkauften flandriſchen Vodens. 


Die Armee des 


Generals Sixt von Armin nahm, den ſchrittweiſe zurückweichenden Feind nach⸗ 
drängend, Poelkapelle, Langemarck und Zonnebeke und warf den Feind bis hinter 
den Steenbach zurück. Südlich vom Blankaart⸗See hemmte ein feindlicher Gegenſtoß 


unſer Vorwärtsdringen. 


letzten Tage brachten 


Nördlich von der Lys gewannen wir unter ſtarkem 
Feuerſchutz Boden und ſäuberten einige Maſchinengewehrneſter. 


Die Kämpfe der 


mehr als 2500 Gefangene, 
einige Geſchütze und zahlreiche Maſchinengewehre ein. 

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme nahm der zeitweilig 
auflebende Feuerkampf bei Moreuil und Montdidier größere Stärke an. Auf dem 
Oſtufer der Maas hatten kleinere Unternehmungen bei Armes und Watronville 
vollen Erfolg und brachten Gefangene ein. Nördlich von Flirey (zwiſchen Maas 

und Moſeh ſcheiterte ein ſtarker franzöſiſcher Vorſtoß unter blutigen Verluſten. 

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 5 


Der Erſte General-Quarkiermeiſter: Ludendorff. 
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n d dp ã bbb 
wurden mehrfache feindliche Erkundungsvorſtöße ] Schlacht an der Lys zum Stehen, ſo könne man 


abgewieſen. Nordweſtlich Montdidier und auf der 
anſchließenden Südfront ſchwoll ebenfalls das 
Feuer an und verdichtete ſich namentlich auf dem 
weſtlichen Avre⸗Afer wiederholt zu ſtarken Feuer⸗ 
überfällen. Bei Thery ſchoß die deutſche Artillerie 
ein feindliches Munitionslager in Brand. ; 


Die zweite Phaſe der deutſchen Angriffsoperation. 


Nach Stegemanns Anſicht iſt die Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Angriffsoperationen im 
Weſten am 9. April in die zweite Phaſe ge⸗ 
treten und hat an dieſem Tage die britiſche Nord⸗ 
front zwiſchen dem flandriſchen und franzöſiſchen 
Abſchnitt eingedrückt. Nach ausführlichem Ein⸗ 
gehen auf die bisherigen Operationen und deren 
Ergebnis fährt der Artikel fort: Der Gegner, der 
ſich jetzt gefaßt und geſammelt hat, muß an Re⸗ 
ſerven heranführen, was er irgend entbehren kann. 
Er hat nicht nur die Front Albert, Amiens, 
Montdidier, Carlepont und Pinon neu zu be⸗ 
wehren und in rückſichtsloſen Gegenangriffen den 
Feind an der Avre, Dife und Somme um die 
Handlungsfreiheit zu bringen, ſondern auch vor 
St. Omer Schranken zu errichten und die Süd⸗ 
flanke Mperns neu aufzubauen. Da ſowohl die 
engliſch⸗franzöſiſche Front an der Somme, Avre 
Dife und Ailette, als auch die portugieſiſch⸗engliſche 
Front am Kanal von Bethune und Merville und 
hinter der Douve durch den Durchbruch ſtark über⸗ 
ſtreckt worden iſt, wird das Foch ſehr ſchwer wer⸗ 
den, um ſo ſchwerer, als blutige und unblutige 
Verluſte ſeine Kräfte um etwa 100 000 Mann ge⸗ 
ſchwächt haben dürften und mindeſtens 1500 Ge⸗ 
ſchütze nit Stapeln verloren gegangen find. End⸗ 
lich iſt zu ſagen, daß es monatelanger Arbeit 
bedarf, wieder ein jo künſtliches Stellungsſyſtem 
aufzurichten und daß die rückwärtigen Verbindun⸗ 
gen empfindlich geſchädigt worden find. Tatſäch ich 
find die Engländer nur noch im ungeſtörten Befik 
der transverſalen Dünkirchen, beziehungsweiſe 
Calais, St. Omer, Hesdin Abbeville, Blangy. 
Rouen. Die Linie St. Omer, St. Pol, Doullens, 
Amiens liegt unter dem deutſchen Fernfeuer. Die 
Linien, die von Amiens nach Oſten ausſtrahlen. 
find verloren gegangen. Haig iſt daher haupt⸗ 
ſächlich auf den Verkehr mit Kraftwagen ange⸗ 
wieſen. Stegemann hält eine große Gegen⸗ 
offenſive der Franzoſen und Eng⸗ 
länder augenblicklich noch nicht für mög⸗ 
lich, da Foch immer noch mit taktiſchen Aus⸗ 
ilfen beſchäftigt ſei. Aus dieſen Verhältniſſen 
erkläre ſich auch der verhältnismäßige Stillſtand 
der Zentrumsſchlacht. Die allgemeine Lage werde 
durch die Unſicherheit gekennzeichnet, die die fort⸗ 
geſetzte Initiative der Deutſchen über den er⸗ 
ſchütterten Gegner gebracht habe. Komme die 
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ein deutſcher Angriffsverſuch 


beiderſeitige Artillerietätigkeit im 


neue überraſchende Züge auf dem weitgeſpannten 
ſtrategiſchen Brette erwarten. 5 8 


Die Kämpfe im Weſten. 
5 Deutſcher Abend bericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 8 
Berlin, 17. April, abends. 


Auf dem Kampffelde der vorjährigen Flan⸗ 


dernſchlacht wurden Poelkapelle und Lange⸗ 
mark genommen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche be Heeresbericht vom 
16. April abends lautet: Heftige beiderſeitige Be⸗ 
ſchießung in der Gegend von Montdidier. Keine 
Infanterietätigkeit. Im Prieſterwalde unternahm 
der Feind mehrere Angriffsverſuche, die unſere 
Truppen nach ziemlich lebhaften Kämpfen abwieſen. 
Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. 

Franzöſiſcher Bericht vom 17. April nachmittags: 
An der Somme und Dife ziemlich ſtarke Tätigkeit 
der Artillerie auf beiden Seiten und Streif⸗ 
ſcharmützel. Auf dem rechten Maasufer ſcheiterte 
öſtlich von Samog⸗ 
neux. Die Nacht verlief auf der übrigen Front 
ruhig. 

Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 16. April] Ab 


abends lautet: Schwere Kämpfe fanden heute an 
der Front von Meteren bis Wytſchaete ſtatt. Heute 
beim Morgengrauen erneuerte der Feind ſeine An⸗ 
griffe mit Wucht bei Wytſchaete und Sparbroek⸗ 
molen. Anterſtützt von ſchwerer Beſchießung, 
näherten ſich ſeine Truppen unſeren Stellungen 
unter dem ie des Nebels und ergriffen na 
langem Ringen Beſitz von beiden Ortſchaften. In 
Meteren gelang es dem Feinde ebenfalls im Laufe 
des Vormittags im Dorfe Fuß zu faſſen, wo der 
Kampf andauert. An den übrigen Teilen der ge⸗ 
nannten Front wurden die feindlichen Angriffe ab⸗ 
gewieſen. Der Feind unternahm heute früh ferner 
einen ſtarken örklichen Angriff auf unſere Stellun⸗ 
gen gegenüber Boyelles N von Arras. Der 
Kampf dauert in dieſem Gebiet noch an. Die feind⸗ 
liche Artillerie war heute tätiger ſüdlich von Albert 
und im Gebiet des La Baſſée⸗Kanals. Seſteigerte 

im Abſchnitt von 
Pasſchendaele. An der übrigen britiſchen Front 
iſt die Lage unverändert, 


Mit der Eroberung von Langemark und Poelkapelle 


mußten die Engländer den Deutſchen zwei Orte 
ee en, die jie während der Flandern⸗Offenſive 
im Jaber 1917 unter den ſchwerſten Verluſten und 
trotz vielfacher überlegenheit an Zahl und Mate⸗ 
rial erſt nach wochenlangen Kämpfen erobern 
konnten. Poelkapelle beſetzten die Engländer am 


4. Oktober 1917 nach über zweimonatigem blutigem 


Kampfe. Lloyd George ließ ſeinerzeit zur Erobe⸗ 
rung von Poelkapelle Viktoria läuten. Ganz Eng⸗ 
land feierte auf die Meldung des Marſchalls Haig 


die eigenen Truppen nicht 


feit der Marneſchlacht. Am 17. April 1918 machten 
die deutſchen Waffen dieſen engliſchen Sieg zunichte. 


Geanzäfide Niederlage 
auf dem Schlachtfelde der Lys. 

Obwohl der Eiffelturm⸗Bericht noch am 16. 4. 
4 Uhr nachmittags behauptet, die Deutſchen hätten 
ihr Ziel, die Franzoſen auch an der Lys zum Einſatz 
zu zwingen, verfehlt, meldete bereits am 17. April 
der deutſche Heeresbericht, daß maſſierte engliſch⸗ 
franzöſiſche Gegenangriffe bei Meteren bluti 
ſcheiterten. Die Franzoſen, deren nördliche Stell⸗ 
ungsgrenze vor Diet beginn bis zur Oiſe ging, 
mußten infolge E unaufhörlichen engliſchen 
Niederlagen den Einſatz ihrer Reſerven nunmehr 


5 Schlachttag des 4. Oktober als größten Steg 


nordwärts bis in die Gegend von Bailleul aus⸗ 


dehnen. Am 16. April verlangte „Echo de Paris“ 
als eine franzöſiſche Zeitung viel nachdrücklicher, 
daß England alle verfügbaren Kräfte nicht nur für 
eigene Ziele, jondern auch zur Verteidigung von 
Paris einſetze. Das icht für 5 Volksverlangen, 

ür er Zwecke zu 
opfern, konnte die Rip c Heeresleitung infolge 
der durch die bri en iederlagen veränderten 
Situation nicht erfüllen. Die von den Kriegs 
verlängerern Lloyd George und Clemenceau er⸗ 
reichte Kriegsfortſetzung koſtet die Franzoſen immer 
ſchwerere Opfer an Blut und Boden. 


Die Vernichtung der engliſchen „Eiſernen Garde“. 


Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Genf: Kaum 
ein anderer Nahkampf ſeit dem 21. März entriß den 
Engländern eine ſo ungeheure Je e 
opfern, als das furchtbare Gemetzel, das der Preis⸗ 
ger von Bailleul voranging, Haig zählte, wie 

ei Wytſchaete und Meteren, dis verni 

teilungen zu ſeinen Elitetrüppen, die er als die 
„Eiſerne Garde“ Yperns bezeichnete. Die Militär⸗ 
kritik etzt geringe Hoffnungen auf das letzte Boll⸗ 
werk erns, nämlich das ſtark befeſtigte Hügel⸗ 
maſſiv Kemmel⸗Boeſchepe. Man erneuert die Mah⸗ 
nung an Foch, ſich dort nicht 91 verbeißen, ſondern 
den bei Arras und den bei Albert drohenden Ge⸗ 


fahren Rechnung tragend, rechtzeitig eine verläß⸗ 


liche neue Küſtenverteidigung zu organifieren, 


Die Entwickelung der Schlacht bei Armentidres 


wird von der franzöſiſchen Preſſe aufmerkſam ver⸗ 
folgt, die dortigen deutſchen Fortſchritte werden ſo⸗ 
gar zugegeben. „Petit Journal erklärt: Wenn 
ie Deutſchen die Höhen bei St. Omer und Caſſel 
erreichen können, müſſen die Engländer und Belgier 
die Stellungen an der Yſer räumen. Die deutſche 
Offenſive könnte einen gefährlichen Umfang an⸗ 
nehmen. — Renaudel ſchreibt in der „Humanite“: 
Man darf ſich nicht verhehlen, daß die Kämpfe im 
Norden nicht als iſolierte Aktion aufzufaſſen find; 
17 aſſen vielmehr ausgezeichnet in den ſtrategi 175 

BER der Operationen, die Hindenburg ſeit 
einem Monat angefangen hat. Die Lage bei Armen⸗ 
tiöres iſt ebenſo ernſt wie die Lage war, als die 
Deutſchen gegen Amiens und Montdidier vorſtießen. 


Den Basler Nachrichten“ zufolge beſagt eine 


offiztöſe Reuternote aus London, der Feind ver⸗ 
wende an der britiſchen Nordfront fortgeſetzt ah 
Truppen, um die 5 ſeines Angriffes auftacht⸗ 
erhalten. Auch die Briten verſtärken in ſteigen⸗ 
De Maße ihre Kräfte. Der Feind kämpfe in dieſer 
ſicht mit größter Tapferkeit und eiſerner 
Disziplin. Die britiſchen Frontberichterſtatter tele⸗ 
ieren, daß die Kriſis der Schlacht an der 
gettiſhen Front noch keineswegs vorüber wäre; 
doch hoffe man, daß die 5 Periode für die 
Engländer beendet ſei. Feind machte einige 
weitere Fortſchritte und droht den großen Nieppe⸗ 


ch Wald 55 umfaſſen, indem er bis Hazebrouk vorſtößt 
der britiſchen 


und ſich nach Süden wendet. 
5 Der et 
ront meldet, daß amerikaniſche Truppen nun auch 
am der engliſchen Front eintrafen. 5 f 
Der engliſche Kriegsberichterſtatter Gibbs 
ag 17 den Kämpfen bei Bailleul: Die deut⸗ 
ſchen Offiziere ſcheinen von einem fanatiſchen Ver⸗ 
trauen in den Sieg beſeelt geweſen zu jein und 
haben alles getan, um auch ihre Mannſchaften mit 
dieſem Geiſte zu durchdriggen. Der Fäbrer der 
Reſerven, Generalmajor Hoefer, ein Mann mit 
einem Arm führte die erſten Sturmwellen an und 
lief, einen Stock ſchwingend, ſeinen Soldaten voran. 


Generaliſſimus Foch. 

Man drahtet den „Basler Nachrichten“ aus 
Paris: General Foch kommandiert und vereinigt 
unter ſeinem Kommando eine Macht wie lein Ge⸗ 
neral der Alliierten vor ihm. Man ift darüber 
klar, daß Lloyd George in dieſer Angelegenheit jo 
weit en gegengetommpen iſt, als ihm die Verfaſſung 
es erlaubte und als das engliſche Parlament, vom 
engliſchen Hauptquartier garnicht zu reden, zuzu⸗ 
eben entſchloſſen war. Gegenwärtig ſtellt Foch 
einen Generalſtab zuſammen; ſein Chef wird ein 
bekannter General werden. Dieſe Organiſation 


von Todes⸗ 


teten Ab⸗ 
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mitten im Toben einer 


nicht leicht, aber dle 
ch ; ommandos wiegen dieſen Nachteil reich 
auf. 

Havas meldet: Wie der „Herald“ erfährt, haben 
die belgiſchen Militärbehörden beſchloſſen, 0 
falls dem einheitlichen Kommando mit als 
Generaliſſimus zu unterſtellen. General Con⸗ 


ninck wird vom Poſten des Kriegsminiſters zurück⸗ 


treten und den Befehl über die belgiſchen Diviſionen 
a der Oberleitung des Generals Foch über⸗ 
nehmen. 


Erweiterung der kanadiſchen Militärdienſtpflicht. 


„Times“ erfahren aus Toronto: Das kanadiſche 
Parlament hat die Abſicht, die Expeditions⸗Armee 
dadurch u verſtärken, 
heiratete Männer und Witwer ohne Kinder bis zum 
45. Lebensjahre aufgerufen werden. - 


Paris wird weiter beſchoſſen. 


Havas meldet aus Paris: Das weittragende 
Geſchütz ſetzte die Beſchießung der Gegend von Paris 
im Laufe des 16. April fort. 13 Tote, 45 Ver⸗ 
wundete. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 17. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


An zahlreichen Stellen der italieniſchen Front 


wurden feindliche Erkundungsabteilungen abge⸗ 
wieſen. Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
16. April lautet: Häufigeres Störungsfeuer 
Lagarinatal. Srtliche Kampftätigkeit, 
gene durch unſere Patrouillen, in der Gegend des 

en 125 im Brenta⸗Tal. Auf der übrigen 

uhe. N 


Die Kämpfe im Oſten. 
Rückzug der Noten Garde. 
Das el meldet am 15. April: 


des Landes Be 


Pã e 
volals und Karelien fortgeſetzt Geſechtstätigkeit 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Y le er a ‚uenet i vom 
. April: Mazedon : An der Front vom 
Skumbi bis zum Bu i i 


ger war. 

und Erkundungsg E m rgen 

rückten mehrere engliſche Kompagnien, mit Maſchi⸗ 

nengewehren verſehen, vom Dorfe Kapriva vor und 
angten bis an die von uns beſetzten Dörfer 
mli, Barakel, Kupri und Proscenik. 


das Feuer unſerer Batterien genommen und gleich⸗ 


zeiti 
fen. Nach hartnäckigem Handgemenge wur: 
n die engliſchen Kompagnien vollſtändig zurück⸗ 


getrieben und mit ſchweren Verluſten auseinander⸗ 


gejagt. Unſere Abteilun 


anderes Kriegs⸗ 
material. Zur ſelben Zeit griffen unſere Patrouil⸗ 
len in der Nähe der Dörfer Aca Tſchiflik und Sal 


Franzöſiſcher Balkan⸗Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
April heißt es ferner: 


16. ent⸗Armee: Am 


geführten 

truma⸗Ufer zwif 
die alliierten Streitkräfte die bulgariſchen Vor⸗ 
poſten aus einem Dutzend Ortſchaften. Griechiſche 
Truppen nahmen Seite an Seite mit ali 
Truppen 5 we Anteil an dieſer Operation. 
Der Fei erlitt empfindliche Verluſte. Wir 
machten . Beiderſeitige Artillerietütig⸗ 
keit an schie 8 Ten eder feindlicher An, 
F ngen feindlicher An⸗ 
Birk im Wardartale und in der Gegend von 
es aus. 


Engliſchee Bericht. 5 05 


a. Die Operation wurde mit geringen 
ſehr e durchgeführt. eiter nördlich be⸗ 
ſetzten britiſche Truppen Kemli und Osmanli. Es 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Neue U⸗Boot⸗Beute. 
eldet amtlich: 2 
gebiet um die Azoren wurden von 
rer Unterſeeboote in den letzten Wochen 
‚per und zwei Segler verſenkt. Hiervon 
5 ewaffnet der griechiſche Dampfer „Kithira“ 
2240 
Dampfer „Qued Sebou“ (1540 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen). Auf letzterem befanden fi 150 Soldaten. 
Die Geſchütze, je eine 9- und 7,5 Zentimeter⸗Kanone, 
wurden erbeutet. ; j 


n 


1 


rag en Die für unfere Feinde 


daß in Zukunft unver⸗ 


durch den Suezkanal nehmen würden. 
ſeebootsgefahr im Mittelländiſchen Meer wegen 


im 
hervor⸗ 


ch . 
etzt. In Sa⸗ 


Beizeiten, 
entdeckt, wurden die feindlichen Kompagnien unter 


von unſeren ſtarken Erkundungstruppen an⸗ 


Brutto⸗Regiſtertonnen) und der franzöſiſche 


waren beſonders wertvoll. Sie beſtanden aus 
Palmöl, Palmkernen, Erdnüſſen, Baumwolle, 
Gummi, Bienenwachs, Eiſen und Stahl. Das 
Unterſeeboot hat 27 Tonnen Gummi und 5 Tonnen 
Wachs für die deutſche Kriegswirtſchaft in die 
Heimat mitgebracht. 5 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die mittelbare Wirkung des U⸗Bootkrieges. 


| soon a5 worden 


nerſchwindet beim Eiſendahntransport. An 
Haftung 


au badel (Soz.): Die Poſt⸗ und Te 


Ein ausgezeichnetes Beispiel für die mittelbare peweiſt auch die wi geplante Reichsabgabe 
Wirkung des U⸗Bootkrieges gibt die t= ; i RR 
Nummer der amerikaniſchen Zeitſchrift „Win“. Es unter den Steuervorlagen. Die Poſtdiebſtähle 


wird hier von einem Kenner der Verhältniſſe aus⸗ 
geführt, daß bei einem japaniſchen Truppen⸗ 
transport nach Europa nur wenige SE er 128 

er Unter⸗ 


würden wir, ſo heißt es in der Zeitſchrift, wie es 
ſchon jetzt unſere großen Dampfergeſellſchaften tun, 
die Panama⸗Route wählen müſſen. Wenn alles 
gut geht, könnten unſere © affe vier Rundfahrten 
im Jahre machen. Der Verfaſſer des Aufſatzes be⸗ 
rechnet, daß, wenn Japan eine Million Mann nach 
Europa ſchicken wolle, angeſichts der jetzigen Fracht⸗ 
raumknappheit und des ÜU⸗Bootkrieges im Mittel⸗ 
meer der letzte Mann dieſer Million erſt im fünften 


Jahre in Frankreich ans Land ſteigen würde. Für 


diejenigen, die immer nur die ſichtbaren Wirkungen 
des U⸗Bootkrieges, d. h. die Verſenkungen, bei 
deſſen Bewertung in Rechnung ſtellen, kann dies 
ein lehrreiches Beiſpiel für die unſichtbaren Wir⸗ 
kungen ſein und eine Antwort auf die Frage: Wie⸗ 


viel reichlicher wären unſere Feinde mit allem ver⸗ 


würde? 5 
Keine deutſchen Minen. 


W. T. B meldet: Am 6. April iſt der belgiſche 
Reliefdampfer „Miniſtre de Smet Naeyer“ und am 
8. April der belgiſche Reliefdampfer „Flandres“ in 


ſorgt, wenn der Anterſeebootkrieg nicht geführt 


der freien Fahrrinne zwiſchen dem deutſchen und 


et Sperrgebiet auf Minen geſtoßen und 
geſunken. Es ſind ferner in letzter Zeit auch meh⸗ 
rere holländiſche Fiſcherfahrzeuge in der freien 

ahrrinne durch 

itteilung der holländiſchen Zeitung „Telegraaf“ 
vom 17. April morgens enthält die ER Zei: 
tung „The Britiſh New“ die amtliche engliſche Mit⸗ 
teilung, daß keine engliſchen Minen in der freien 
Fahrrinne oder in deren ur und außerhalb der 
von der engliſchen Marine bekanntgegebenen Ge⸗ 
biete gelegt ſeien. Da, wie hiermit ausdrücklich feſt⸗ 


geſtellt wird, von deutſcher Seite in der freien 
Fahrinne keine Minen gelegt worden ſind, kann es 


ſich nur um feindliche Minen handeln. 
Schwediſche Schiffsverluſte. 


Nach einer amtlichen Statiſtik iſt die ſchwediſche ſpruch auf meinen unvergeßlichen Dank und meine 


Handelsflotte im Laufe des erſten Quartals dieſes 
Jahres um 18 Schiffe und 21374 Brutto⸗Tonnen 
verringert worden. Zu Beginn des Jahres um⸗ 


feite ſie 1031 149 Brutto⸗Tonnen und 2512 Schiffe 


jetzt nur noch 1009 775 Brutto⸗Tonnen und 
2494 Schiffe. 
27 Schiffe und 25731 Brutto⸗Tonnen verloren, aber 
ein Teil des Verluſtes wurde durch Neubauten 
wieder eingebracht. 8 


Amerikas Schiffsbau. 


„Echo de Paris“ meldet aus Waſhington, daß im 
März die Schiffsbauten für die Handelsmarine bei 
weitem nicht die gewünſchte Höhe erreicht hätten, 
was hauptſächlich darauf zurückzuführen ſei, daß 
aller Stahl von der Kriegsmarine beſchlagnahmt 
ei. Leider fehlten aber auch Turbinen und Keſſel. 

Charles M. Schwarz wurde zum Generaldirektor 
der Emergency Fleet Corporation ernannt. Er er: 
hält die Aufſicht über das ganze Schiffsbau⸗ 
programm der Negierung. s 


Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom 17. April. 


Am Bundesratstiſche: Rüdlin. 
Vizepräſident Dr. Paaſche 
Sitzung um 3 Uhr 15 Minuten. 
Auf der Tagesordnung ſtand die 
2. Lefung des Poſthaushalts. 

Abg. Meyer⸗Herford (Natl.) erſtattete den 
Bericht des Ausſchuſſes und bat um unveräzzderte 
Annahme des Haushalts in der Faſſung des 
d e Notwendig ſei eine Er⸗ 
hung der Gehälter der gehobenen Unterbeamten. 
Dem neuen Staatsſekretär gelte der Willkommens⸗ 
gruß des ganzen Reichstages. Dank und Aner⸗ 
kennung gelte auch der Beamtenſchaft der Poſt⸗ 
und Telegraphieverwaltung für ihre großen 
Leiſtungen. 7 2 

Staatsſekretär Rüdlin: Die Mehrausgaben 
des Haushaltsplanes entfallen zum größten Teil 
auf die fortlaufenden Ausgaben, beſonders auf 
das Fuhrweſen und auf das Fernſprech⸗Kabelnetz. 
Die einmaligen Ausgaben ſind weniger bedacht. 
Insgeſamt haben wir es mit einer Mehrausgabe 
von 79 Millionen Mark zu tun. Mit Nückſicht auf 
die Verhältniſſe des Krieges iſt mit der Errich⸗ 
tung neuer, planmäßiger Stellen ſparſam vor⸗ 
lich Been worden. Die Ausgaben werden weſent⸗ 
lich beeinflußt von den Teuerungszulagen für die 
Arbeiter und den um ein Vielfaches geſtiegenen 
Materialpreiſen. Die Poſtbeförderung durch die 
Straßenbahnwagen hat ſich bewährt, ſie wird nach 
dem Kriege beibehalten werden. Den Teuerungs⸗ 
verhältniſſen haben wir durch beſondere Zulagen 
zu begegnen verſucht. Die Poſtdiebſtähle fallen 
nur zum Teil den Beamten zur Laſt. Die Feld⸗ 
poſt hat mit gewaltigen Schwierigcheiten zu 
kämpfen, und eine große Zahl pflichttreuer Be⸗ 
amter haben am Sortiertiſch oder auf dem Kutſch⸗ 


eröffnete die 


bock den Tod durch feindliche Geſchoſſe gefunden. 


Zum erſten Male wird den Beamten in dieſem 
Sommer der volle Erholungsurlaub wie vor dem 
Kriege gewährt werden. (Bravo.) Auch unter 
den ſchwierigen Verhältniſſen wird die Beamten⸗ 
ſchaft weiter treu ihre Pflicht tun. (Beifall.) 

g. Nacken (Zentr.): Eine große Zahl von 
Poſtbeamten hat den Tod fürs Vaterland gefun⸗ 
den. Ehre ihrem Andenken. (Bravo.) Die Poſt⸗ 
diebſtähle ſind in vielen Fällen auf Not zurückzu⸗ 
führen. Nach Möglichkeit ſollten untere Beamte 
in höhere Stellen einrücken. Die Entſchädigungen 
für die Poſtagenten genügen nicht. 5 
Staatsſekretär Rüdlin: Die Mehrzahl der 
Beſtrafungen für Poſtdiebſtähle betreffen das 
nichtſtändige Perſongl. Wir Haben durch beſſere 
Beleuchtung dem übelſtande abzuhelfen geſucht. 


Viele Päckchen verſchwinden ſchon vor der Ein⸗ ſteiner 


Minen verloren gegangen. Laut 


In Wirklichkeit gingen im ganzen 


miſſion zu geben. 


entgegenſtellen. ; . 

Abg. Hubrich (Fortſchr. Vpt.): Publikum, 
Preſſe, Parlament und die große Beamtenſchaft 
erwarten vom neuen Staatsſekretär daß er die 
zahlreichen alten Klagen beſeitigt für die ſein 
Amtsvorgänger kein Verſtändnis hatte. Staats⸗ 
1 eSt Rüdlin iſt nicht wie Krätke und Stephan 
vom Bau. 


Daruf wurde die Weiterberatung auf Donners⸗ 


tag, 3 Uhr vertagt. Außerdem Etat der Reichs⸗ 
druckerei und der Reichseiſenbahnen. 
5 Schluß 7% Uhr. 


Zur Uriſis in Oeſterreich⸗Ungarn. 
Kaiſerliches Handſchreiben 
an den Grafen Czernin. 

Die heutige „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 


4 folgendes kaiſerliche Handſchreiben: 


Lieber Graf Czernin! Indem ich meinen ge⸗ 
meinſamen Finanzminiſter Stephan Burian zum 
Miniſter meines Hauſes und des Außern ernenne, 
enthebe ich Sie nunmehr in vollen Gnaden von 
dieſem Amte und der Ihnen mit meinem Hand⸗ 
ſchreiben vom 13. April unter Annahme Ihrer De⸗ 
miſſion aufgetragenen einſtweiligen Fortführung 
der Geſchäfte. Während einer der bedeutendſten 
Epochen der Weltgeſchichte aller Zeiten haben Sie 
im Intereſſe einer Politik, die nach wie vor für 
mein Haus und meine Staaten richtiggebend blei⸗ 


ben ſoll, in aufopferungsvoller Weiſe und unermüd⸗ 


licher Pflichttreue hervorragende Dienſte geleiſtet, 
deren Ihnen zu gerechter Befriedigung gereichenden 
Erfolge Ihnen nicht verſagt geblieben ſind, indem 
Sie mit in vorderſter Linie die erſten Friedens⸗ 
ſchlüſſe der leidenden Menſchheit vermitteln konn⸗ 
ten. Sie haben ſich hierdurch wohlverdienten An⸗ 


volle Anerkennung erworben, die ich Ihnen herbei 
gern zum warmen Ausdruck bringe, und als deren 
äußeres, wenn auch lange nicht voll entſprechendes 
Zeichen ich Ihnen die Brillanten zum Großkreuz 
meines St. Stephan⸗Ordens verleihe. Nicht minder 
will ich Ihnen meine fortdauernde Gewogenheit zu⸗ 
ſichern, wie ich auch zuverſichtlich hoffe, daß Ihre 
außerordentlichen Gaben nicht für immer mir und 
dem Wohle meiner Staaten vorenthalten bleiben 
ſollen. 2 

Budapeſt, 16. April. Karl. 

Ein weiteres Handſchreiben an Baron Burian 
ernennt dieſen zum Miniſter des Außern und 
Finanzminiſter. 5 


Rücktritt des Kabinetts Wekerle. 
Das Kabinett Wekerle hat beſchloſſen, ſeine De⸗ 
Die Entſcheidung des Kaiſers 
iſt noch nicht bekannt. Es gilt als möglich, daß 
Wekerle mit der Neubildung des Kabinetts be⸗ 
traut wird. 


Kein Rücktritt des öſterreichiſchen Votſchafters 

i 5 in Berlin. : 
Kaiſer Karl empfing geſtern in beſonderer 

Audienz u. a. den öſterreichiſch⸗ungariſchen Bots 

ſchafter in Berlin Prinz Gottfried Hohenlohe. Der 

„Neuen Freien Preſſe“ zufolge ſind die Gerüchte 

über einen Rücktritt desſelben unrichtig. 


Die Beſorgniſſe der Deutſch⸗Oſterreicher. 

Die Korreſpondenz „Auſtria“ meldet: Die Ab⸗ 
geordneten Prälat Hauſer und Profeſſor Waldner 
erſchienen am Mittwoch bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten Seidler, um namens ihrer Parteien auf 
die tiefgehende Erregung aufmerkſam zu machen, 
welche die Vorgänge der letzten Tage in den deut⸗ 
ſchen Kreiſen hervorgerufen hätten. Der Miniſter⸗ 
präſident erwiderte, ihm ſei dieſe Aufregung bekannt 
und bedauere ſie lebhaft; er möchte jedoch darauf 
hinweiſen, daß der politiſche Kurs nach außen wie 
nach innen vom Wechſel auf dem Po des 
Minifters des Außern vollſtändig unberühtt bleibe. 
Bei dieſer Gelegenheit betonte der Miniſter⸗ 
präſident, daß nach den ihm bekannten unwandel⸗ 
baren Anſchauungen der Krone diejenigen, die ihr 
Heil von der Entente erwarten, als Staatsfeinde 
betrachtet und behandelt werden würden. 

Derſelben Korreſpondenz zufolge ſprach der 
Reichsratsabgeordnete Waldner vormittags bei 
dem Grafen Ezernin vor, um eine Ausſprache be: 
treffend die mit dem Kaiſerbrief zuſammen⸗ 
hängenden Gerüchte herbeizuführen. Wie der 
Korreſpondent aus zuverläſſiger Quelle erfährt, ver⸗ 
ſicherte Graf Czernin gegenüber dem Abgeordneten 
Waldner ehrenwörtlich, daß der Brief von fran⸗ 
zöſiſcher Seite gefälſcht worden ſei in der unver: 
kennbaren Ahſicht, einen Keil zwiſchen Deutſchland 
und Sſterreich⸗Ungarn zu treiben, eine Ahficht, die 
glücklicherweiſe vollkommen vereitelt erſcheint. 
BB — 


Provinzialnachrichten. 


Allenſtein, 16. April. (Ein Mitglied des Allen⸗ 
tadttheaters verhaftet.) Der Operetten⸗ 


lieferung auf dem Wege zur Volt. Ein weiterer tenor unſeres Stadttheaters Artur Syori iſt unter 


8 


Die en e unter 


0 
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dem Verdacht fittliher Verfehlungen aufgrund 
für Poſtſendungen, eines Haftbefehls der Staatsanwaltſchaft nn tet 
denken wir nicht. und i 
ſtſendungen wollen worden. 


in das Anterſuchungsgefängnis angelt 


Tietz aus Schulitz ag lag 
ſchaft mit einigen anderen jungen Burſchen, Die, 
weil fie noch nicht 18 Jahre alt ſind, demnächſt von 
der Straflammer abgeurteilt werden ſollen, am 
Abend des 20. Januar d. Is. in Schulitz an aus 
Wirtſchafterin und an einem Dienſtmädchen mi 
Gewalt unzüchtige Handlungen vorgenommen. 
Angeklagte, dem ebenfalls mildernde Umſtände zu⸗ 
gebilligt wurden, wurde zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilt. Auch bei dieſer Verhandlung war die 
Offentlichkeit ausgeſchloſſen. 

d Strelno, 17. April. (Selbſtmord.) In ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ſtürzte ſich ein in Raſchleben 


beſchäftigter franzöſiſcher Kriegsgefangener in den 
Goploſee und ertrank. 

g Gneſen, 16. April. (Verſchiedenes.) Der 
große Wojciech⸗Pferdemarkt erreichte heute na 
mehrtägiger Dauer bei ſtarkem Auftrieb namentlich 
an guten Wagen⸗ und Ackerpferden ſein Ende. Bei 
angezogenen Preiſen wechſelten viele Tiere den 
Beſitzer. Auswärtige Händler, auch Roßſchlächter⸗ 
waren als Käufer zur Stelle. Während 
letzten Gewitters fuhr der Blitz in die Scheune des 
Propſteigutes in Modlin und cherte dieſelbe ein. 
Das Gewitter war von ergiebigem Regen begleitet. 
Das 950 Morgen große Gut Lukaſcherke, einſchl. 
200 Morgen Wald, verkaufte Landwirt Beten] 
nach vierfährigem Beſitz für 330 000 Mark an einen 
Landwirt aus dem Weſten. P. hat ſich inzwiſchen 
bei Mewe angekauft. — Das Mengeſche Ackergrund⸗ 
ſtück in Goczalkewo bei Gneſen erwarb für 32 0 
Mark der Landwirt Skibiecki in Goslau. — Das 
Splonskowskiſche Hausgrundſtück hierſelbſt ging für 
100 000 Mark in den Beſitz der Deutſchen Vieh⸗ 
verwertungsgenoſſenſchaft über. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 19. April. 1917 Scheitern 
eines zweiten franzöſiſchen Durchbruchsverſuches 
in der Champagne. 1916 Franzöſiſche Niederlage 
an der Combreshöhe. 1915 Erſtürmung des Dor⸗ 
fes Embermenil. 1908 f Graf Paul Schuwalow, 
ehemaliger ruſſiſcher Votſchafter am Berliner 
Hofe. 1882 + Charles Darwin, hervorragender 
Naturforſcher. 1849 Erſtürmung von Nagyſarlo 
durch die Ungarn. 1795 * Christian Ehrenberg, 
berühmter deutſcher Naturforſcher. 1713 Crlaß der 
pragmatiſchen Sanktion durch Kaiſer Karl IV. 
1560 f Philipp Melanchton, Hauptmitarbeiter 
Martin Luthers. 


Thorn, 18. April 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Often: Leutnant d. R. Kurt 
Schilling (Inf, 61); Erſatzreſerviſt Johannes 
drojewski aus Thorn; Musketier Bronis⸗ 
laus Sirocki aus Klein Lanſen, Landkreis 
Thorn; Sergeant Fr. Schumacher aus Höns⸗ 
dorf, Kreis Culm; Gefreiter R. Fleiſcher aus 
Lonk, Vizefeldwebel Otto Wolff und die Anter⸗ 
offiziere Franz Thymm und Oswald⸗Ehregott 
Brabant, ſämtlich aus Löbau, Kreis Neumark; 
Grenadier Felix Cybulski aus Thorn. 

Das Eiſerne Kreuz) eriter Klaſſe 
haben erhalten: Stabs⸗ und Diviſions⸗Veterinär 
Horft Schulz, Schwiegerſohn des Schlachthof⸗ 
direktors Olt in Löbau; Anteroffizier Mar 
Schöwe, Sohn des Oberbriefträgers a. D. Schöwe 
in Thorn; Unteroffizier Richard Weber, 
des Weichenſtellers a. D. Weber in Elbing. — 
dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus 
gezeichnet. die Brüder a und Rudolf Hüb* 
ner, Söhne des Beſitzers in Groß al 
Kreis Briefen; techn. Oberbahnaſſiſtent Otto 
Rüngeler aus Thorn. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Lilie, Major z. D. und St.⸗Offizier 
beim Kommando des Landw.⸗Bez. 3 Berlin, unter 
Verleihung des Charakters als Oberſtleutnant der 
Abſchied mit feiner Ben). und der Erlaubnis zum 
Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. 61 bewilligt; 
Köhler, Vizewachtmeiſter (Thorn), zum Leu 
nant des Landw.⸗Trains 1. Aufg. befördert. 
(Thorner Kriegsanleihe⸗ 
nungen.) Von den ſtädtiſchen Dienſtſtellen 
namentlich die Ortskohlenſtelle die Werbung 
die 8. Kriegsanleihe aufs eifrigſte betrieben. Von 
den mit ihr in Verbindung ſtehenden Ko few 
händlern, einigen Verbrauchern und den no 
ſtellten erzielte fie Zeichnungen in Höhe von 37 11 
Mark. anz außergewöhnlichen Erfolg hat au ; 
Herr Rabbiner Dr. Roſenberg mit feiner Deus 
werbung gehabt. Obwohl faſt alle Familien, di 3 
er aufſuchte, 0 reichlich gezeichnet hatten, iſt © 
ihm doch gelungen, durch eifriges Werben no 
1 11 Mark 
uführen. 
f — (Zur Entlaſſung des Landſturm⸗ 
jahrganges 1869) wird amtlich gemeldet: 
kürzlich mitgeteilt, find die im Jahre 1869 gebore⸗ 
nen, aufgrund der Landſturm⸗Aufrufe zu den 
Fahnen einberufenen Landſturmleute ſpäteſtens (a 
50 April zu entlaſſen, ſofern fie nicht freiwillig j 
Dienſt bleiben wollen. Sofern ſich ſolche Leute diet 
übergehend, z. B. als Urlauber, im Heimatged Fr 
aufhalten, ſind fie von der Verpflichtung 7 
ehr ins Feld, in die Etappe oder ins beſetzte 7 
biet entbunden. Sie haben ſich alsbald zu der ve 
He zuftändigen Erſatzformation zu begeben, die i 155 
Entlaſſung veranlaßt. Die Gemeinbenorf es 
Seren un die n e 1 1 iel 
ahrganges hiervon in Kenntnis zu ſetzen. 
ie grundlegenden Vorarbeiten 
für die ſpätere Uberführung, 2 
Heeresangehörigen in das Er 
ihaftsleben) find abgeſchloſſen. Sie e per 
engen Zuſammenwirken der Heeresverwaltung, ven 
Reichs- und Staatsbehörden und der maßgeben 1 
Organiſationen des Wirtſchafts lebens kattgefund e 
Gerade die beſonders wichtigen Aufgaben 5 
Arbeitsvermittelung ſind bis ins einzelne dur 


gearbeitet worden. 5 9 
ein nee über die Anlage 
von Spielplä len) durch Staat und ‚Gemein, 
den ſoll ausgearbeitet werden. Nach dem jetzt tes 
liegenden Spielplatz⸗Geſetzentwurf, der allen b 


Kriegsanleihezeichnungen herbei 


a — 


kigten 


Staats- und Regierungsſtellen überfandt 


een it, ſoll der Reichskanzler ermächtigt werden, 


taat, G 


einem 


20 Bullen und 


te 


Gerbe 


chor peranſtal 
5 Gymnaſiums ein Konzert 


Hund fortbildungsſchulpflichtige 
been Spiel⸗ und Sport⸗Verelnigungen zu 


emeinden und Kommunalverbänden bis zu 
Betrage von jährlich 10 Millionen Mark aus 


Reichsmitteln Zuſchüſſe zur Anlage und Einrich⸗ 


von Turn, Spiel⸗ und Sportplätzen für die 


ugend, ſowie 


chtviehverſteigerung.) Die weit 
1 veranſtaltet am 
Zuchtviehauktion auf dem 


unter⸗ 
erkauf. 


rgaſſe 12, zu beziehen. 
(Kon N ert.) 


wender) und Baß (Herr Patz); zwei Duette fielen 


nach dem 


ſagen mußte, was 
großen Erfolge der Sängerin in 


Hedges Aufführung beſonders bedauert wurde. 


m erſten Teile noch 


wenig erwärmend, brachte 


Ss Konzert in den folgenden vieles, was ſtärker 
bee und tiefer ergriff: u. a. die Improviſation 


ur K 
Satz, 
dots 


’ 


Saraſtro aus der 


lavier (Herr teinwender), ein fugenartiger 


der einen ſchönen Gehalt in kunſtvoller Form 


das Tenorſolo „Daheim“, 


„Zauberflöte“ 


die Arie des 
und die Chor⸗ 


ſänge „Das Mühlrad“ und Viel Vögel fi ges 


gen“, 


die in dem ſchönen Vortrag des Kirchen: 


ors einen rechten Genuß boten. Die Überraſchung 


des 
de id 


Nicht 


ends war das Auftreten der Frau Wleloch, 
ſtern in das Muſikleben Thorns einführte. 
ohne einiges Staunen las man auf dem 


rogramm die Ankündigung der Arie der „Rofina“, 


anc 


au Wieloch hat 


illo⸗Kauffmann in die Schranken zu fordern. 


indeſſen dieſe Kühnheit vollauf 


Fee auf den Ausgang des 8 Frau 


gerechtfertigt und ragt, wenn nicht in der Geſamt⸗ 
wirkung, doch in Einzelvorzügen an die Rivalin 


heran, 


in dem Vortrag des Taubertſchen Liedes 


r Vogel im Walde“, dieſe völlig erreichend. 
Liedern wünſchte man noch etwas mehr Ein⸗ 


3 = 8 
au e freudige 
den Sterns, der Thorn boffentli 


Die Sängerin fand 
rüßung eines aufgehen⸗ 
recht lange er⸗ 


lten bleibt. — Eine Tellerſammlung, in 


ue 


der feine 


agen 


nach dem erſten Teil, ergab 57 Mark. 

(Der Zirkus Xaver Bund 0 
Zelte auf dem Leibitſchertor⸗Platz aufge⸗ 
gab geſtern vor ausverkauftem Haufe 


I Sröffnungsoorftellung, Wenn der Zirkus auch 
kleineren 


nternehmungen zuzurechnen iſt, ſo 


war das Gebotene doch durchweg gut, und das Pro⸗ 
gramm ließ, ohne eigentlich leiten auf dem Gebiete 
Srzenfifcher Kunſt zu bringen, nichts zu wünſchen 


Das Pferdematerial, in einer vierfachen 


ri 
Fabclde, in Freiheitsdteſſuren von Herrn Direk⸗ 


Brumbach jun. und einer Dop 


N 


late au 
err 
Pandtheit, 


0 


ielen. Fräulein Lina bewegte fi 

allen Tan 
nötige 

wickelte in ſeinen mexikaniſchen La 


erſtau 
nerin 


Bauch 
unden 
e 


5 pelſchule vorge⸗ 
wies ſchöne, ausgezeichnet eingerittene Exem⸗ 
Im modernen Rrafta 
Pawlowski und bewies Kraft u 
desgleichen die Arabertruppe Mames 
med Ergi in ihren, akrobtiſchen Parterre⸗ 
rten auf dem Drahtſeil und ließ auch 
azie nicht vermiſſen. sei eu ent⸗ 
oſpielen eine 
nliche . und Treffliherheit. Auch 
euerfreſſer, Ben Ali Effendi, und ſeine Part⸗ 
führten ſich, letztere mit ihrem egyptiſchen 
tanz, gut ein. Clown Edwards mit 15 
und zwei „Entrees“, von ihm und ſeinen 
Fachkollegen ausgeführt, von denen Auguſt 


co ge eines urkomiſchen Ausſehens und 
eſo 


Auftretens 
vollſtã 
Bei ſeindigten das 


einen anerkennenswerten Leiſtungen in Thorn 


nders ſtarken Beifall erntete, ver: 


Programm. Der Zirkus dürfte 


mit gutem Erfolge gaſtieren. 


— 


(te Heiſe⸗Guttau; Vertreter der Staatsanwalt: 


til. Porſitzer: Amtsrichter Dommes; 
uchbindermeiſter Mayhold⸗Thorn und: 


dane 1. bg, Schöffengericht.) Sitzung 


. 


Amtsanwalt Stoermer. — Auf dem Felde 


4 Beſitzers Theodor K. zu Gramtſchen entſtand am 


ktober zwiſchen 
T. ein Streit, der dabır 


nen 


benutzt 


durch 


lleßlich zu Tät 
hör e beteiligten. 


ng 
ergab 


Ngte das ffengericht über bei 


Sr 


dieſem und dem Bahnarbeiter 
˖ veranlaßt war, daß K. 
über ſein Land führenden Weg, der bisher 
worden war, verbot und am 4. Oktober 
eine Stange 155 Es kam bei dem Streit 

ichkeiten, woran ſich auch 
Da die Beweisaufnahme 
daß niemand in der Notwehr gehandelt, ver⸗ 
Teile eine 
ark. Beſitzer K. erklärte ſo⸗ 
rufung einlegen werde. — Gegen 
ergmann Karl Wollny, ohne feſten Wohnſitz. 


fe von je 20 
daß er 


wurde wegen Landſtreichens und Bettelns 
eine ſtſtra | 8 


ſeit ſei Entlaſſ 
einer 
5 ntlafjung aus der Hohen 


Nate März in Schönſee wegen Bettelns verhaftet 


ſe von 6 Wochen verhängt, da er ſich 
Heiner Straf 
am 11. Januar umhergetrieben hat, bis er 


— Die Arbeiterfrau Valerie Lewanodwski 


aus Bachau. Landkreis Thorn, hat im Januar den 
deorer an pf ſchwer beleidigt. Sr wurde 


(ingnis verurteilt; 


zu 40 Mark Geldſtrafe bezw. 8 Tagen Ge⸗ 
auch wurde dem Beleidigten 


8 t i 
et zugelprochen, das Urteil nach Rechtskraft 


8 


Sasdteran Theophila Glinkau aus 


. Nen Thorn. Sie hatte am 16. Januar Speck, 


* 


ih 
a 


und 
tu 


wollte dies na 
Tquardtichen Loka 
3 now aus Thorn mit einem Schlitten. D 
He eine erwünſchte. Gelegenheit. Sie packte nun 
War in den Schlitten, damit Frau Brunow die 


„Preſſe“ bekanntzumachen. — Eben: 
wegen Beleidigung angeklagt war die 
Leibitſch. 
und Butter über die Grenze geſchmuggelt 
Thorn ſchaffen. Vor dem 
traf ſie die Arbeiterfrau 
as war 


batten nach Thorn mitnehmen ſollte. Inzwiſchen 


dachrichtigt, 
Lutter beſchlagnahmte 
dem La 
den in 


Butter vorgefunden. 


au 


aber ein Junge den Fußgendarmen York be⸗ 
der den Sack mit dem Speck und der 
1 und am nächſten Tage auf 
ndratsamt in Thorn ablieferte. Hier wur⸗ 

Sack 40 Pfund Speck und 13 Pfund 
Nach einigen Tagen erſchien 
Glinkau auf dem Landratsamt, um ſich nach 


dige Schickſal der beſchlagnahmten Waren zu erkun⸗ 


n 


Speck, 


und behauptete, in dem Sack wären 60 Pfund 
21 Pfund Butter und 9% Pfund Lieſen ges 


ft produzlerte finder und Erbauer des geheimnisvollen Fern» 


leicht und ſicher der Seine“ Grauen und Entſetzen hervorruft. 


weſen. Dann e fie zu verſchiedenen Leuten, Prozeſe uw. beantrage wurden, von hundert 
der Gendarm Habe nic alles Sn dn⸗ Klagen allein 34 ſich auf Eheſcheidungen 
Iten. beziehen. Weiter murdı mitgeteilt, daß unter 168 


8 nd age der Vorſitzende dieſe Feſt⸗ 
ühne. — 


waren die Arbeiterfrauen Amanda Marſchall und 
Beweisaufnahme ergab, daß die erſtere der Arbeiter⸗ 


ſer Tage der Prager Polizei, als ſie eine große 
Spielhölle im Repräſentationshaus aushob. Die 
Frau eines unglücklichen Spielers hatte die An⸗ 
zeige erſtattet, daß ihr Mann in einer Woche 
60 000 Kronen verloren hatte. Die Ermittlungen 
ergaben die Richtigkeit der Anzeige, worauf die 
„ Vorbereitungen zur Aushebung des Lokals ge 
Podgorz, R Knee Nich ‚Der In troffen wurden. Das Unternehmen mußte ſehr 
enieur im Reichsmarineam * 5 f i 
, werben, ba Ad bie Spieler 
iſt vom Großherzog von Oldenburg das Friedrich gegen jede Aberraſchung geſichert g i 
Portier, der für ſeine Tätigkeit täglich 30 Kronen 


Auguſt⸗Kreuz 2. Klaſſe verliehen. — Nach vi ee 
ähriger Baufe hat die Liedertafel beſt foffe „ heute erhielt, ließ nur diejenigen ein, die das täglich 
n ben 1 wechſelnde Stichwort kannten. In einer der letz⸗ 


ie Übungen wieder aufzunehmen. — 8 
aagen finb bier eine ebeneittel deutende! den Nächte läutete ein junger Mann an der 
Tür, der ſich in Begleitung einer Dame befand 


ſtã Kai verübt, 
wurden. 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. April, (Vieh⸗ und das richtige Stichwort angab. Als der Por⸗ 
1 ae doe ere ratten ge ſſochen tier die Tür öffnete, drängten bie im Hintergrund 
undes Au Tarzno Re — Pie ae wartenden Geheimpoliziſten nach, überwältigten 
ift ausgebrochen unter den Pferden der Dampf⸗ den Portier und drangen in den Spielſaal ein. 
IsSier wurde an ſieben Tiſchen Bakkarat geſpielt. 
ü Der Saal war hell erleuchtet, aber die Fenſter 
durch Läden lichtdicht abgeblendet. Die Polizei 
beſetzte ſämtliche Türen, die Treppen und Aus⸗ 
gänge und nahm insgeſamt 67 Perſonen feſt, 
darunter zahlreiche Damen und Mitglieder der. 
ſogenannten beiten Geſellſchaft. Sogar aus Wien 
hatten ſich einige leidenſchaftliche Spieler ein⸗ 
gefunden. Die Namen derjenigen Perſonen, die 
ſich durch Militärpapiere auswieſen, wurden ſofort 
ihren militäriſchen Erſatzformationen übermittelt, 
die die betreffenden Herrſchaften ſofort einziehen 
düften. Um ſich von den Strapazen des Spiels 
erholen zu können, ſtand den Befuchern eine reich⸗ 
haltige Speiſekarte zur Verfügung, natürlich zu 
Kriegspreiſen. In der Küche wurde die ganze 
Nacht über fleißig gekocht und gebraten. Die wei⸗ 
teren Ermittlungen haben ergeben, daß ſich der 
tägliche Amſatz der Bank auf Über 200 000 Kro⸗ 
nen belief. Ab Kartengeld kamen in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit an 17000 Kronen ein. Unter 
den Spielern befanden ſich einige ſchwerreiche 
Leute, die ſich ſelbſt große Verluſte leiſten konnten. 
So hat ein ſſchechiſcher Großgrundbeſitzer allein 
einige Hunderttauſend Kronen verloren. Man 
nimmt an, daß dieſe Sptethölle nicht die 
einzige iſt, in der man in Prag ſein Geld los⸗ 


wobei 


ziegelei Lüttmann in Gramtſchen. 


Proſeſſor Dt. Zeik Kansenberger. 


N 


Profeſſor Dr. Fritz Raufenberger iſt ber. Er⸗ 


find im Gange. 


Letzte Nachrichten. 


Staatsſełretar von Capelle 
über den U⸗Bootkrieg. 
Berlin, 18. April. In der heutigen 
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages, 
in der die Ausſprache über die A⸗Bootfrage 
jortgeſetzt wurde, erklärte Staatsſelretär von 
Capelle, der ſpringende Punkt der geſtrigen 
Ausführungen wären die wirtſchaftlichen und 
innerpolitiſchen Folgen des U⸗BVoottrieges 
während der nächſten Monate. Der Gefahr⸗ 
punkt für England iſt, wie auch die „Germania“ 
zutreffend ſchreibt, bereits eingetreten. Die 
Lage der Weſtmächte verſchlechtert ſich von Tag 
zu Tag. Der Staatsſekretär ging ſodann kurz 
auf die Berechnung der Welttonnage eines Ab⸗ 


geſchützes, das Paris auf die Entfernung von 
120 Kilometer beſchießt und in der „Lichtſtadt an 


Prof. RNauſenberger iſt ein hervorragendes Mit⸗ 
glied des Direktoriums der Kruppſchen Werke, 
der auch die 42⸗Zentimeter⸗Rieſengeſchütze kon⸗ 
ſtruiert und erbaut hat, die im Anfang des Krie⸗ 
ges das Entſetzen unſerer Feinde waren. 


Mannigfaltiges. 


(Kriegspreiſe.) Bei einem. Gewerbe: 
gerichtsprozeß gegen ein Weinreſtaurant in Ber⸗ 
lin gab bei der Beweisaufnahme ein Zeuge an, 
daß er an einem Abend in dem genannten Lokal 
eine Zeche von 358 Mk. zu bezahlen gehabt habe 
und dem Kellner den Reſt von 400 Mk., alſo 42 
Mk., als Trinkgeld überließ. Ein anderer Zeuge 
bekundete, daß er in demſelben Lokal für eine 
Portion Nindslende mit Gemüſe — allerdings 
ohne Fleiſchkarte — 75 Mk. bezahlt habe. Man 
weiß kaum, was empörender iſt, die maßloſe For⸗ 
derung des Wirtes oder die Genußſucht der Gäſte, 
die anſtandslos Yırje fündhaften Preiſe bezahlt en. 
Jedenfalls iſt dieſes Bild für das Leben im Kri⸗ge 


eine Rolle geſpielt hat. Biefe Berechnung 
weiſt gegenüber der Tonnageberechnung des 
Admiralſtabes eine Differenz von 9 Millionen 
Tonnen auf. Nach meiner Meinung iſt die 
Berechnung des Admiralſtabes richtig; woher 
käme denn ſonſt die Frachtraumnot der Entente, 


werden konnte; weitere Ermittlungen der Polizei 


geordneten ein, dee im Sommer vorigen Jahres 


in gewiſſen Krerſen unſeres Volkes äußerſt be⸗ 
zeichnend. ? 
(Beſtechung führt zum Betrug.) Das 
Schöffengericht Magdeburg verhandelte auf 
Antrag des Vereins gegen das Beſtechungsweſen, 
Sitz Berlin, gegen den Fouragehändler Heinrich 
Blumeier in Magdeburg. Der Angeklagte hatte 
zwei Angeſtellte der Sacharin⸗ Fabrik. WG. in 
Magdeburg bei Strohlieferungen beſtochen und 
die Sachlage zu erheblichen Minderlieferungen 
ausgenutzt. Das Gericht verurteilte den An⸗ 
geklagten wegen Betruges zu 600 Mk. Geldſtrafe 
oder 60 Tagen Gefängnis. Das Verfahren gegen 
die beſtochenen Angeſtellten, welche inzwiſchen zum 
Heer eingezogen worden find, wurde ausgeſetzt. | 
(Ein Hengft für 60000 Mk. nicht 
verkäuflich.) Die Kriegsverhältniſſe zeitigen 
ganz ungewöhnliche Erſcheinungen. So wurden 
jetzt der Hengſthaltungsgenoſſenſchaft Stedin⸗ 
gen (Oldenburg) für ihren Hengſt „Roin⸗ 
hard“ 60 000 Mk. geboten. Sie will jedoch das 


die doch angeſichts der vorliegenden Tatſachen 
nicht hinweggeleugnet werden könne. Der Ad⸗ 
miralſtab hat ſich in ſeiner Berechnung der je⸗ 
weiligen Lage der Schiffahrt angepaßt. An⸗ 
ſangs ſorgte jeder der feindlichen Staaten für 
ſich, ſpäter wurde gemeinſchaftlicher Tonnage⸗ 
Petrieb unter engliſcher Leitung eingerichtet. 
Der Staatsſekretär gab die Berechnung des 
amerilaniſchen Schiſſahrtsamtes der Welt⸗ 
tonnage im Herbst 1917 wieder, nach der die 
Welttonnage 32 Millionen Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen betrug, während als über See gehend 
nur 21 Millionen Brutto⸗Regiſtertonnen ange⸗ 
führt ſind. Man tut aber gut, nicht ſoviel auf 
alle dieſe Berechnungen zu geben, ſondern ji 

lieber an die erfreuliche Tatſache zu halten, daß 
der Gefahrpunkt für die Weſtmüchte erreicht iſt. 


Einleitung des Strafverfahrens gegen Fürſt 
Lichnowsky. i 


Berlin, 18. April. Auf der Tages⸗ 


wertvolle Tier im Intereſſe der Nachzucht er⸗ ordnung der nächſten Vollſitzung des Herren⸗ 
halten. IR hauſes am 26. April ſteht, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
(Eine bedauerliche Kriegswir⸗ meldet, als 5. Punkt der Bericht der Geſchäfts⸗ 
kung.) Wie der Krieg das Familienleben ver⸗ ordnungskommiſſion über den Antrag des 
wüſtet. zeigt eine Feſtſtellung, die in der Sitzung Erſten Staatsanwalts beim Landgericht I 
der Nürnberger Armenräte gemacht wurde. Berlin um Erteilung der Genehmigung zur 
Rechtsrat Fleiſchmann erklärte, daß bei den Ar⸗ ſtrafrechtlichen Verfolgung des Mitgliedes des 
menrechtsgeſuchen. die bei der Armenpflege für Herrenhauſes Fürſten Lichnowstny. 


na Franzöſiſche Todesbataillone. 3 

Berlin, 18. April. Seit dem 21. März 
verwendet Großbritannien die Franzoſen nach 
Art, wie ſeinerzeit die Ruſſen ihre Todes⸗ 
bataillone einſetzten. Überall dort, wo der 
deutſche Angriff die britiſchen Stellungen zu 
durchbrechen droht, müſſen franzöſiſche Truppen 
einſpringen. Nach eiligſtem Antransport wer⸗ 
den ſie ſofort in die Schlacht geworfen und vor⸗ 
nehmlich zur Durchführung der Gegenangriffe 
beſtimmt. Infolgedeſſen ſind die franzöſiſchen 
Verluſte beſonders ſchwer. Der jüngſte Einſatz 
franzöſiſcher Truppen im Nordteil der engliſchen 
Front zum Gegenſtoß gegen den von den Deut⸗ 
ſchen eroberten Ort Meteren hat die Franzosen 
beſonders hohe Blutopfer gekoſtet. 


Die Wirkung des letzten Flieger⸗Angriffes 
auf Paris. 


Bern, 17. April. Der letzte deutſche 
Flieger⸗Angriff auf Paris in der Nacht vom 12. 
zum 13. April hat, den Pariſer Blättern zu⸗ 
folge, bedeutenden Sachſchaden angerichtet. Die 
Zeitungen berichten, daß in einer ſehr belebten 
Straße im Stadtzentrum, gegenüber einer 
Untergrundbahftitation, eine Bombe einen uns 
geheuren Trichter aufwarf und eine Gasleitung 
zerſchlug. Die Exploſion und der darauf 
folgende Brand verurſachten außerordentlich 
großen Sachſchaden. Im Umkreis von etwa 
200 Metern find ſämtliche Häuſer beſchädigt, 
Fenſter und Türen herausgeriſſen und die 
Station der Untergrundbahn ſchwer beſchädigt⸗ 


Mehrere Perſonen wurden an dieſer Stelle ges 


tötet, zahlreiche verſchüttet. Die abgeworfenen 
Geſchoſſe ſind Torpedos. Den Zeitungen zu⸗ 
folge haben die Flieger eine neue Taktik ver⸗ 
folgt. Man vermutet, daß fie die franzöſiſchen 
Linien im Gleitflug überflogen, um nicht durch 
Motorenlärm Aufmerkſamkeit zu erregen. So⸗ 
fort nach dem erfolgten Alarmzeichen nachts 
10 Uhr 10 Min. waren auch ſchon die erſten 
Explofionen vernehmbar. Wegen der darauf 
folgenden Panik konnten die Anterſtands⸗ 
laternen nicht angebracht werden, was die 
Mehrzahl der Opfer verurſachte. 


Clemenceau in der Verteidigung. 


Paris, 17. April. Clemenceau ſprach in 
einer gemeinſamen Sitzung der Ausſchüſſe für 
Auswärtiges, Armee und Marine über die Um⸗ 
fände, unter denen die Verſuche Oſterreichs, 
eine Spaltung zwiſchen den Alliierten durch 
Friedensverhandlungen herbeizuführen, ſich 
abſpielten. Clemenceau überreichte das ges 
ſamte Aktenmaterial über dieſe Angelegenheit 
dem Ausſchuß für Auswärtiges, der es durch⸗ 


arbeitet und dann darüber Bericht erſtatten . 


wird. 
. Kriegsentſchädigungen 
2 für ukrainiſche Kolonisten. 

Kiew, 17. April. Nach einer Meldung 
der Kiewer Zeitung „Kijewskaja Mysl“ hat 
der ukrainiſche Landwirtſchaftsminiſter ent⸗ 
ſchieden, daß deutſche Koloniſten, die im Jahre 
1915 infolge der ruſſiſchen Kriegsgeſetze aus 
Wolhynien vertrieben wurden, ihr Inventar, 


Eigentum und Land aufgrund des proviſoriſchen 


Landgeſetzes zurückerhalten können. 
| Berliner Börſe. 


Die neuen Steuervorlagen haben den Börſenverkehr im 
nicht beſonders glücklicher Weiſe beeinflußt. Das Geſchäft ge⸗ 


wann keine große Ausdehnung, die Stimmung zeigte aber 
1 Miederum fanden Hüttenwerte dis 


entſchiedene Feſiigkeit. 
meiſte 070 unter Bevorzugung von oberſchleſiſchen. 
Anſehnliche Steigerungen erfuhren Kattowißer, Laura, ober⸗ 
ſchleſiſche Eifeninduftrie, ferner Phönix, Deutſch Luxemburger 
und Bochumer. Von Schiffahrtsaktlen waren Hanfa wejentlich 
gebeſſert. Als höher find noch Elberfelder Farben zu erwähnen, 
Im fpäteren Verlauf vollzogen ſich die wenigen. Umſätze zu 
mäßig ſchwankenden Kurſen. Orientbahn und kürkiſche Tabak ⸗ 
aklien gaben in Rückwirkung des geſtrigen ſchwachen Wien 
mehrere Prozent nach. Der Anlagemarkt blieb ruhig. 


Berliner Produktenbericht 
: vom 17. April. 
Noch immer ſuchen die Kommunen und andere Großimter⸗ 
eſſenten Anbau- und Lieferungsverträge für Hausgemilje ab⸗ 
zuſchließen. Im Samengeſchäft hat ſich im bleſigen Produkten⸗ 
derkehr kaum etwas verändert. Meiſt herrſcht Angebol, während 


die Nachfrage ſtiller geworden ift. Dasſelbe trifft für Saatger 


treide zu. Was Rauhfutter betrifft, fo iſt Stroh und 
für den Bedarf genügend vorhanden, während Heu fehlt. 
Heidekraut kommt augenblick nur wenig heran. Wetler: ſchön. 


Waßerſände der MWeichſel, grahe und Nehe. 


tand bes Waſſers am Pegel 


der Tag m | Tag = 
Weſchſel bei Thorn . „ 118, |. 1,388 | 17. | 1,44 
Zawichoſt , | — — — 1 — 
Warſchau 18. 120 | 17. | 1,22 
Ehmwalomiee . 16. | 1,88 | 18. 
Zakroczunnn . - | — — — — 
Brahe bel Bromberg Nebel . 


Netze bei Czarnlkaun 


. bachtungen or 
Meteorologiſche Bene! g Aueh zu Th 


Barometerſtan d: 759 am 
W ee der Welch ſel: 1,38 Meter 
Lufttemperatur: +5 Grad Celſtus. 
|Better: trocken. Wind: Norden. 
Vom 17. morgens bis 18. morgens hoͤchſte Temperatur: 
+ 22 Grad Cellius, niedrigſte -+ 3 Grad Celſtus. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 19. April: 
Wolxg, etwas rn Regenfälle. 8 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 19. April 1918. 


Altſtädtiſche evangl. Kirche. Abends 6 : Kri 
5 3 Sie. Begins 8 Uhr: Kriegsgebets 


E 
; 
1 
a 


Herzlichen Dauk 


x Die glückliche Geburt e eines geſunden kräftigen = für alle 
Sg 25 28 
A 0 II ungen a Spenden von Wäsche 
An der Spitze ſeines tapferen Regiments ſtarb 5 — & 1 5 
in ſiegreicher Angriffsſchlacht den Heldentod der zeigen hocherfreut an 5 5 für Thorns Aduglinge. 5 
königliche Oberstleutnant und Kommandeur des e & Der Arbeitsausſchuß N 
9. Weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 176 Regierungsbaumeiſter von Wegerer & | F. A.: Fun 
und Frau. 5 Frau M. Model. L. Lettan. 
Herr Heye, ee e e e e e e e e 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, des Ritter⸗ Bekanntmachung. Artu Shof. 
kreuzes des Königlichen Hausordens von Hohen⸗ Im e mit dem Engeren Ausſchuſſe der Neuen 


e mit Schwertern und zahlreicher anderer 
Kriegsorden. 


Seine vortreffliche Führung und das Beiſpiel 
ſeines perſönlichen Heldenmutes haben das Regi⸗ 
ment zu Waffentaten fortgeriſſen, die in der Ge⸗ 
ſchichte der Armee und des Regiments dauernd fort⸗ 
leben werden. Wir werden das Andenken dieſes 
Helden in hohen Ehren halten. 


Kemnitz, 


Generalmajor und Diviſionskommandeur. 


Weſtpreußiſchen Landſchaft hat die unterzeichnete Direktion die Ein⸗ 
berufung eines General⸗Landtages beſchloſſen, lediglich zur Beratung 
über die ſolidariſche Haftung der Neuen Weſtpr. Landſchaft zuſammen 
mit der Weſtpreußiſchen (Ritterſchaftlichen) Landſchaft für die ge⸗ 
ſamten Verbindlichkeiten der Landſchaftlichen Bank der Provinz 
Weſtpreußen in Danzig aus deren Sparbetriebe gegenüber den Spar⸗ 
einlegern und die von der genannten Bene den beiden Landſchaften 
zu leiſtende Sicherheit. 

In Ausführung dieſes Beſchluſſes werben hierdurch die Mit: 
glieder der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes Brieſen zu 
einer Zuſammenkunft im Hotel „Schwarzer Adler“ zu Brieſen auf 


Sonnabend den 4. Mai 1918, nachm. 7 Uhr, 


zur Wahl eines Abgeordneten und eines Stellvertreters für den { 
General⸗Landtag eingeladen. Vorverkauf: Buöhanbtung 1 Lambeck. Preiſe 


— dDrͤreltion der Neuen Weſtpreuß. Landschaft.“ 


Im Auftrage: 
Landſchafts⸗ chafts Kommiſſar. 


— — Sonnabend den 20. April 1918, 
abends 7½ Uhr: 


Abschieds- Abend 


Lotte Gühne, 


unter Mitwirkung von Alfred Gebhardt 
und Herrn Thielecka. 


— 


2. U 


Gäbel, 


Kurzfriſtiger Handelskurſus. 


Tag⸗ und Abendkurſus für Damen und Herren. eee ; 
und Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrichtsfäger: Einfache, dop⸗ 
pelte Buchführung, in Verbindung mit kaufm. Korreſpondenz, Rech⸗ 
nen, Stenographie, Maſchinenſchreiben. ö 

Anmeldungen diesmal nicht in der königl. Gewerbeſchule, jondern | # 
Bäckerſtraße, 1. Gemeindeſchule, in neben dem Landgericht, 
Zeichenſaal, von 5—8 Uhr abends, ausgenommen Sonnabend. 


De Anterrichtsbeginn: — Mai. 


Am 12. April ſiel in 1 Ausführung ſeiner ärzt⸗ 
lichen Tätigkeit vor dem Feinde der 


königliche Oberarzt bei einer Sanitäts⸗Kompagnie, 
kommandiert zum Stabe der Diviſion, 


fett Dr. Johannes Hauck 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. 


In tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre 
dieſes lieben Kameraden. Durch die hohe Auf⸗ 
faſſung ſeiner ärztlichen Pflicht, ſeine volle Hin⸗ 
gabe für das Wohl der Verwundeten und Kranken, 
durch ſein hilfsbereites und ſelbſtloſes Wirken in 
der Truppe wie im engeren Kameradenkreiſe hatte 
er unſer aller Herzen gewonnen. In Dankbarkeit 
und Treue werden wir dem gefallenen Helden ein 
ehrenvolles Andenken bewahren. 


V. Kemnitz, 
Generatmajor und Kommandeur der 35. Inf.⸗Diviſion. 


Dileon-Lichtspiele, Sereitet: 3 


Von Freitag bis Montag: 


Der Mut zum Glück. 


Schauſpiel in 4 Akten. 
Lotte Neumann und Erich Kaiser-Tietz. 
Perſonen der Handlung: 
Franz Ram harter. 
Lotte Neumann. 
Erich Kaiser-Tietz. 
Baron von Sanden . Heinrich Schroth. 
Margarete, Haushälter. Aſta Hiller 


ine Luſtſpiel, 3 Akte. 
Im Tugendbund. Hauptrolle: Lyn Ley, 
1 Perſonen: 
Alois Tugendreich . . Alf Botz, vom Lefling-Theater. - 
Aue ſeine Frau Grete Hoffmann, vom Thalia⸗Theater. 
E. Lyn Ley 
Hans von Werder Curt Refnerhlann; v. königl Schauſpielhaus. 
Angſthaſe, Rentier .. Guftan Kommer, v. Theater Nollendorfplatz. 


Der erſte Friedensvertrag des Welt⸗ 
krieges. 
Fliedeusſchluß der Mittelmächte mit der Ahraine. 


Hauptrolle: 


v. Braden 
Elvine, ſeine Tochter 
Heinz Bergen 


5 — 


Wegen eines Trauerfalles 


bleibt mein Geſchäft am 
Donnerstag und Freitag 
geſchloſſen. 


Der Fleiſchverkauf findet wieder am Sonn⸗ 
abend und Sonntag ſtatt. 


Schinauer. 


Metropol Theater, Stiehrihfunhe 7. 


Von Freitag bis Montag: 
Dramatiſches 


die Krone von Kerkyra. Heede in Nite. 


Hauptrolle Erich 8 1 Mady Christians. 
er: 

Der Herr auf Einſiedel „ rich Kaises-Tietz vom Reſidenztheater. 

Medtildes, feine Toter’; . * ** 

Baſil, Köng v. Kerkyra. . Bruno Kastner v. Th. Königgrätzerſtr. 

Der Fürſt ſein Vater. „Joſef Klein, v. Deutſchen Theater. 

Mathias, der alte Diener „ Paul Paſſarge. 


Zentral- Thester 


Thorn, Neuſtädtiſ cher Markt 13. 


Geſtern erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß am 25. 3. 18 im — mein geliebter 
Sohn, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Grenadier in einem Inf.⸗Regt. 


Felix Gvbulski 


Von Freitag den 19. bis 9 Montag den 22. April: 
der erſte Baſſermann⸗Film: "am 


Du ſollſt keine anderen 


® : Luſtſpiel 
Götter haben Tante Rüschen will heiraten. „le 
- 9 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., Schauspiel in 4 Atten Tante Röschen, Irl. Kut 1 Ka Sean) a 
im blühenden Alter von 22 Jahren infolge einer 4 35 Seit en enter. 2. Bere Nas, AS 
Verwundung im Feldlazarett zu — verſtorben iſt. A en! e Un d Li eh % daa Scheider Rn ee 12 2 
2 tau Wiele Bere rau J. Brandt, = 
Thorn, Culm, Berlin „ 4 


Der erite. Friedensſchluß des Weltkrieges: 
Friedensſchluß der Mittelmächte 
mit der Ukraina. 


ee von ae große 1 


mit ca. \ Mark Inhalt am a 5 
den 16. d. Dis, nachm, auf d 


den 18. April 1918. 


Ne trauernde Mutter 


und Geſchwiſter. 


Ein Drama aus dem Künſtlerleben in 4 Akten. 
Aus der Alwin Neuß⸗Serie 1 


Ein junger 


Wolfshund 


zu kaufen geſucht. Zu ſprechen 2 bis 4 
hr. Eliſabethſtraße 9, 3 Treppen. 


Geige zu leihen nei. f, 


pon einem Muſiker auf mehrere Monate. 


Suche für die Stadt und aufs Land: 

Küchenmädchen, Mädchen für alles, 

auch Landmädchen. Empfehle. 
Müdchen für alles. 

Frau Wanda Kremin, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Empfehle: Stütze, 


Möbliertes Anke 


vom 1. 5. zu verm. — 14, 2 Tr. 


Sag 
Für die vielen Bewei Ne herzlicher ee 15 
zahlreichen Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden unſeres 
teuren, unvergeßlichen Entſchlafenen ja 


Wohnungsariufe J 


en wir allen 


gefühlteſten Dank. 


Belanntmachung. 


Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinſchaftlichen, die hieſige Gemeinde 
umfaſſenden Jagdbezirke zur Größe 


von ca. 250 Hektar, mit Hoch⸗ und 
Nieder⸗Wild⸗Beſtande ſoll auf die 
Dauer von 6 Jahren, beginnend mit 
dem 1. September 1918, am 


Sonnabend den 11. Mai 1918, 


nachmittags 3 Ahr, 
in dem Lokale des Gaſtwirts Fer- 
dinand Lau zu Ellermühl öffentlich 
meistbietend erfolgen. 
Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden; ſie 
werden auch im Termine bekannt 


gegeben. 

„Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 

Ellermühl den 15. April 1918. 
Der Jagdvorſteher. 


Nass, Gemeindevorſteher. 


; Ari und Walthlrat 


ſchäftigung außer dem 1 


1 44, 2. Etage, 
daf den Heß. 


Denen, die ihm das letzte Geleit gaben, 
Pfarrer Heuer für die troſtreichen Worte unſeren tief⸗ 


2 M. Lanowski 1a 5 


eſonders Herrn 


* .. ® 
Ein ee 
mit guter Handſchrift ſucht zum 1. Mal 
eine Schreiberſtelle an der Mafıhine. 
Angebote unter K. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Erfahrene und gewandte 


„duch halketin und Anffeterin 


cht vom 1. Juni ab in Thorn im 
Rotor oder Geschäft Stellung. 

Gefl. Angebote unter G. 1157 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Aeltele, erfahrene Wirtin, 


in feinem Kochen perfekt, ſucht von 
hart oder vom 1. Mai Stellung. 
Angebote unter U. 1145 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Suche flv meine Tocher eine Stelle als 


Lehrfräulein 
in einem Kontor. 
Gefl. Angebote unter Z. 1150 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Welches Geſchäft 
liefert einer Kriegerfrau zwei Betten, 
zwei Nachtliſche, einen Waſchtiſch gegen 
Ratenzahlung? 

Angebote unter F. 1156 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1135 an die Ge⸗ | U 


Kinderfrünlein und Kinderfrau. 
Angelika Kobusinski, 
ee mäßige Stellenvermitlerin, 
Thorn, Eliſabethſtraße 9, 


12 Pfund 


Saatbohnen 


Sagen. Gerberſtraße 21, 2, links 


1 30 haufen gelucht 9 
Kinderſporlwagen, 


gebraücht, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter ©. 1128 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte gut erhaltene 


Mandoline 
zu kaufen geſucht. Sefl. Ang. unter L. 
1161 an die Zeſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut erhaltene, ſtarke, große 


Dezimalwage 


zu aufn geſucht. 
Oskar Stoewer & Co. 


Ein Hartes Laftpferd 


ſucht zu kaufen 
Jos. Hageflorn, Kohlenhandlung, 
ern.? Roter Weg 1, er Weg 1. Telephon 318. 318. 


Wachs 


Hugo Claass. 


kauft 


viert, zu vermieten. 


Angebote unter J. 1159 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. Nohnngsangedste 
er meinem Haufe Gtifabelbftrahe 5 


iſt der große, ſeit 11 Jahren v. Richter 
& Franke bewohnte 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, neu rend» 
H. 


leg. 


Laden, 


Eliſabethſtt, 2, zu jedem Geſchäft 
geeignet, von ſofort oder 1. 4. zu ver⸗ 
mieten, eptl. Haus zu verkaufen. 

A. Weinmann. Cliſabethſtr 2. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Klavier⸗ und Küchenbenutzung, auch 
an Ehepaar, zu vermieten. 
Breiteſtr. 6, 2 Tr., r., Eing. Mauerſtr. 


Glen. Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Wilhelmsplatz 6, 2. 


G möbliertes Zimmer vom 17. 
April zu vermieten. 
Gerechteſtraße 18020, 2 Trp., links. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Windſtraße 5, 2 Trp., r. 


Fſeg. mößl. Baltonzimmer 


in beſter Lage zu verm. Culmerſtr. 12, 2. 


Harſſaclche Bohn 


von 6—7 Zimmern, Wilhelmſtadt oder 
e e von ſofort oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Angebote unter A. 1151 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Singen Herr ſucht 
ein Zimmer mit Küche 
von ſofort oder ſpäter zu mieten, Stadt 
oder Bromberger Vorſtadt. Angebote 
mit Preisangabe unter K. 1160 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wer fertigt Sammtſchuhe an? 


Material wird geliefert. 
Bismarckſtraße 5. 3 5, 8 


Sunges Mädchen, 


„sg 22 Jahre alt, fühlt ſich allein 
einſam, wüunſcht auf dieſem Wege die 
Bekanntſchaft eines netten Herrn; fpät. 
Heirat nicht ausgeſchloſſen. Zuſchr. mögl. 
m. Bild u. I. 1158 a d. Geſch. d. ⸗„Preſſe“. 


20 Mull Belohnung 


zahle ich Demſenigen, der mir den Täter 
ſo nachweiſt, daß ich ihm gerichtlich be⸗ 
langen kann, welcher in meiner Einfahrt 
Schuhmacherſiraße 12 andauernd Ver⸗ 
unreiniqungen verurſacht. 

Otio Zakszewski, Malermeiſter. 


Eine ſilb. Geldbörſe 


verloren. Abzugeben 
Pfarrhaus Rudak. 


menade des Weinbergs ger be 
ehrliche Finder wird gebeten, dase 
gegen Belohnung in der Geſchäftsſte 
der „Preſſe“ abzugeben. 


Verloren 


ein ſchwarzer Damenhut. Der ehen 
Finder wird gebeten, denfelben ede 5 
Belohnung in der Geſchäftsſtelle 


„Brefle“ abzugeben. iD; 


die amtliche Beryinnlil,, 


der 28. Berliner Pferde⸗Lotterie i 
getroffen und liegt zur Einſicht aus 
Dombrowski, 
königl. preuß. otterte- Einnehmen, 6. 
Ratharinenftrape 1, Ecke Wilhelmspla 
ernſpr. 842. 
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Hierzu zweites Blatt. 


Sonnabend 


die Preſſe. 


(Zweites Blatt.) f 


dir Steuervorlagen der Zwiſchen⸗ 
ſinanzreform. 


Aufgabe der Zwiſchenfinanzreform im Reich iſt 
die Beſchaffung neuer Einnahmen zur Deckung des 
Jehlbetrages von 2875 Millionen Mark im Haus⸗ 
halt des Rechnungsjahres 1918/19. Der endgiltigen 
Neuordnung der Reichsfinanzen wird damit nur ine 
ſoweit vorgegriffen, als, wie es bereits durch die 
Kohlenſteuer und die Reichsverkehrsſteuer im Jahre 
1917 geſchehen iſt, einzelne Steuergebiete ſchon jetzt 
abſchließend behandelt werden. Es bietet das für 
die betroffenen Gewerbe den Vorteil, daß fie ſich 
rechtzeitig auf dieſe ſteuerlichen Verhältniſſe der 
Übergangszeit einrichten können. 

Zur Beſchaffung des erforderlichen Mehrbedarfs 
ſollen dienen: Getränkeſteuern, Börſenſteuern, Un: 
ſatzſteuern und Abgaben von Poſtgebühren. Zu 
dieſen Steuern, welche laufende Mehreinnahmen 
liefern, tritt als eine einmalige Abgabe ein neues 
Geſellſchaftsſteuergeſetz. 

Unter den Getränkeſteuern ſteht an erſter Stelle 
die Bierſabrikatſteuer mit einem Ertrage von 339 
Millionen. Die Abgabe wird gezahlt vom Fertig⸗ 
bier, wobei zwiſchen Vollbier, Starkbier und Ein⸗ 
fachbier unterſchieden wird. Für Vollbier wird der 
Normalſatz gezahlt, der je nach Größe der Braue⸗ 
reien 10 Mark bis 12,50 Mark in ſieben Staffel⸗ 
ſätzen beträgt. Der Steuerſatz für Starkbier iſt um 
50 v. H. höher, der Steuerſatz für Einfachbier um 
50 v. H. niedriger als der Normalſatz. Die Auf⸗ 
rechterhaltung der Konkurrenzverhältiſſe nach dem 
Kriege und die Möglichkeit der Abwälzung der 
Steuer auf die Verbraucher wird durch Kontingen⸗ 
tierung der Biererzeugung gewährleiſtet. Ein⸗ 
ſchließlich des Bierzolles, der gleichfalls eine Er⸗ 
höhung erfährt, ſtellt ſich die Geſamtbelaſtung des 
Bieres einſchließlich der neuen Fabrikatſteuer auf 
513 Millionen Mark. 

Das Branntwein⸗Monopol, dem durch die bis⸗ 
herige Entwickelung der Branntweinſteuer und durch 
die Organiſation der Spirituszentrale die Wege 
geebnet find, will den Ertrag der Branntwein⸗ 
bewirtſchaftung unter tunlichſter Verminderung der 
Unkoſten für die Reichskaſſe erſaſſen. Die Monopol⸗ 
verwaltung, die ſich in eine Behörde und eine G. m. 
b. H. (Spirituszentrale) gliedert, beſorgt die ge⸗ 
ſamte Bewirtſchaftung des Branntweins unter 
Heranziehung beſtimmter Privatbetriebe, die gegen 
feſte Lohnſätze weiter beſchäftigt werden, bis in ge⸗ 
nügender Zahl ſtaatliche Anſtalten errichtet ſind. 
Bei der Feſtſetzung des Preiſes hat ein Beirat aus⸗ 
ſchlaggebend mitzuſprechen, dem je fünf Mitglieder 
des Bundesrats und des Reichstages und je fünf 
Vertreter der landwirtſchaftlichen Brennereien und 
der intereſſterten Gruppen angehören. Der Aus⸗ 
ſchänker kann den Trinkbranntwein lediglich von der 
Monopolverwaltung beziehen. Der Käufer kann 
den Trinkbranntwein entweder im Ausſchank oder 
in kleinen Mengen zu den von der Verwaltung ſeſt⸗ 
geſetzten Preiſen entnehmen. Für die ratenweiſe 
durchzuführende Entſchädigung der Deſtillateure iſt 
eine Anleihe von 50 Millionen in Ausſicht genom⸗ 
men. Der Ertrag des Branntwein⸗Monopols iſt 
auf 643 Millionen Mark veranſchlagt. 

Mittels einer Weinſteuer ſollen bei einem 
Steuerſatze von 20 v. H. des Wertes 100 Millionen, 
mittels Bemeſſung der Schaumweinſteuer auf ein⸗ 
heitlich 3 Mark (gegen bisher 1—3 Mark) 20 Mil⸗ 
lionen aufgebracht werden. Eine Nachſteuer ſoll die 
eingelagerten Weinvorräte erfaſſen, wobei ein Vor⸗ 
vat von 30 Flaſchen oder 24 Litern ſteuerfrei bleibt. 

Die alkoholfreien Getränke werden nach folgen⸗ 
den Sätzen beſteuert: Mineralwäſſer (Gefäße bis 
% Liter Inhalt) 0,025 Mark, Limonaden 0,06 Mk., 
konzentrierte Kunſtlimonaden bis 1,2 Mark. Aus 
dieſen Auflagen werden 51 Millionen Mark, aus 
der damit in Zuſammenhang ſtehenden Erhöhung 
der Zölle auf Kaffee, Tee, Kakao und Schokolade 
75 Millionen erwartet. 

Die neuen Börſenſteuern bringen mäßige Er: 
höhungen der Sätze des Geſellſchafts⸗, Effekten⸗ und 
Talonſtempels mit einem Ertrag von 20 Millionen 
Mark, ferner Einführung des Verkaufsſtempels für 
Reichs⸗ und Staatsanleihen einſchließlich der 
Kriegsanleihen. Letztere ſollen aber beſſer behan⸗ 
delt werden als alle anderen Papiere, beſſer auch 
als die anderen Reichs⸗ und Staatspapiere. Der 
Stempel beträgt für ſog. Kundengeſchäfte doppelt 
ſoviel wie für Geſchäfte der gewerbsmäßigen 
Effektenhändler. Die Sätze find u. a.: Kriegs⸗ 
anleihen zwei Zehntel bezw. ein Zehntel v. T., 
Reichs⸗ und Staatsanleihen vier Zehntel bezw. 
zwei Zehntel v. T., Gemeindeanleihen, Hypotheken, 
Pfandbriefe ſieben Zehntel bezw. drei Zehntel v. T., 
ſonſtige Renten, Obligationen ein bezw. vier Zehn⸗ 
tel v. T. Ertrag: 150 Millionen. Ferner hat der 
Bankier von den Zinſen, die er an das Publikum 
zu zahlen hat, eine Steuer zu entrichten, und zwar 

Zinsbeträgen bis 50 000 Mark 1 v. 9. und in 
Staffelſätzen ſteigend bis 4 v. H. Ertrag: 30 Mil⸗ 
ionen Mark. Geſamtertrag der Börſenſteuern: 
200 Millionen Mark. 


laſtet ſein, daß eine Zurückführung der hohen 
Preiſe für alle Dinge des täglichen Lebens kaum 
durchzuführen ſei. 

Der „Vorwärts“ führt aus: Ein Glück iſt, 
daß noch keine Reichsfinanzreform jo vom Reichs⸗ 
tag verabſchiedet iſt, wie ſie ihm vorgelegt wurde. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion wird alles tun, 
um die, beſonders in der Zukunft wirkſamen An⸗ 
ſchläge auf den Wohlſtand der breiten Schichten, 
vor allem die enorme Erhöhung und große Aus⸗ 
dehnung der Umſatzſteuer, zu verhindern. 


Politiſche Tagesſchau. 
Staatsſekretär v. Capelle über den U⸗Boot⸗Krieg. 
Staatsſekretär v. Capelle führte geſtern bei 
Beratung des Marine⸗Etats im Hauptausſchuß 
des Reichstages aus: Die Tonnageberechnungen 
find Wahrſcheinlichleitsrechnungen mit zahlreichen 
vagen Faktoren, Außerdem find die Dinge im 
Fluß. Tatſache iſt jedoch, daß ſeit Ende vorigen 
Jahres die Ton nagenot erheblich im 
Steigen iſt, ſo daß der Frachtraum nicht mehr 
voll ausreichte, um Krieg zu führen und zu leben. 
Die Reden engliſcher Miniſter, der haſtige Schiff⸗ 
bau, der Lebensmittelmangel find weiter Belege 
für die Wirkung des U⸗Boot⸗Krieges. Später 
wird man nicht begreifen, wie mit der vorhan⸗ 
denen Tonnage der Weltwirtſchaft genügt werden 
konnte. Die See unfälle find nach einer Notiz 
auf das Dreifache geſtiegen. Sie zu 
decken, reichen die Neubauten gerade aus. Durch 
die neutrale Tonnage iſt eine Erleichterung um 
500 000 bis 600 000 Tonnen eingetreten. Die Er⸗ 
leichterung wird von den Feinden abſichtlich 
übertrieben, denn viele der Schiffe fuhren ſchon 
für die Entente. Die Engländer wollen auch 
nur ihre Schiffe ſchonen und gleichzei⸗ 
tig Konkurrenten los werden. Es war 
ſein ſchlauer Schachzug, aber es iſt nur ein ein⸗ 
maliger Zuwachs. Die weitere Entwicklung 
hängt ab von der Verſenkung und von den Erſatz⸗ 
bauten. Unſere Verluſte werden ſtark 
fibertrieben. Es gibt günſtige und ungünſtige 
Monate. Seit Beginn iſt der Geſamtzugang 
größer geweſen, als der Abgang. So wird 
es auch bleiben und damit bleiben auch die Ver⸗ 
ſenkungen in der alten HGB he. 


Unbegründetes Gerücht. a 

Die „Deutſche Volkswirtſchaftliche Korreſpon⸗ 
denz“ berichtet über angebliche Rücktritts⸗ 
abfichten des preußiſchen Miniſters 
des Innern. W. TB. ſtellt feſt, daß an die⸗ 
ſeſt Gerüchten kein wahres Wort iſt und 
daß die Kombinationen, die die Korreſpondenz 
mit ihrer Nachricht verbindet, jeder Grundlage 
entbehren. 


Nationakliberaler Parteitag. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, hat die na⸗ 
tionalliberale Partei Preußens auf den 28. d. 
Mts. einen Parteitag einberufen, um zu der 
Frage des preußiſchen Wahlrechts Stellung zu 
nehmen. 


Die neue Umſatzſteuer unterſcheidet ſich von der 
bisherigen, im Jahre 1916 aus dem Reichstag her⸗ 
vorgegangenen dadurch, daß dieſer Steuer nicht mehr 
blos Waren, ſondern alle Leiſtungen unterliegen, 
die in einer ſelbſtändigen beruflichen oder geſchäft⸗ 
lichen Tätigkeit ausgeübt werden. Der Steuerſatz 
wird von 1 auf 5 v. T. erhöht; er beträgt für 
Luxuswaren: Gold und Edelſteine 20 v., H., für 
ſonſtige Luxuswaren 10 v. H. des Verkaufswertes. 
Der Geſamtertrag iſt auf 1000 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. 8 

Die neue Abgabe von den Poſtgebühren bringt 
Erhöhungen der bereits einmal erhöhten Sätze. In 
Zukunft ſollen koſten: Ortsbriefe 10 Pfg., Fern⸗ 
briefe 15 Pfg., Poſtkarten im Ortsverkehr 7% Pfg., 
im Fernverkehr 10 Pfg., Druckſachen (bisher frei) 
bis 50 Gramm 2 Pfg., bis 100 Gramm 2½ Pfg., 
über 100 Gramm 5 Pfg., Geſchäftsbriefe, Waren⸗ 
proben über 100 Gramm 5 Pfg., Pakete bis 5 Kilo⸗ 
gramm (1. Zone) 10 Pfg., ſonſt 15 Pfg. Zuſchlag, 
über 5 Kilogramm (1. Zone) 20 Pfg., ſonſt 30 Pfg. 
Zuſchlag, Poſtanweiſungen bis 100 Mark 5 Pfg., 
über 100 Mark 10 Pfg. Abgabe (Scheckverkehr bleiht 
frei), Telegramme, das Wort 8 Pfg. (bisher 7 Pfg.), 
Fernſprechverkehr 10 v. H. Zuſchlag. Geſamtertrag: 
125 Millionen Mark. 

Der Geſamtſteuer⸗Ertrag ſtellt ſich rechnungs⸗ 
mäßig auf 2354 Milliarden Mark. Dazu tritt die 
neue Geſellſchaftsſteuer mit rund 600 Millionen 
Mark, die aber eine einmalige Abgabe darſtellt. 
Das Geſetz trifft Beſtimmung über die Kriegsſteuer 
der Geſellſchaften für das vierte Kriegsgeſchäfts⸗ 
jahr. Die Rücklage von 60 v. H. des Mehrgewinns 
(Sicherungsgeſetz vom 9. 4. 17) ſoll voll in Anſpruch 
genommen werden, wenn der Mehrgewinn mehr 
als 500 000 Mark beträgt und der Geſchäftsgewinn 
25 v. H. des Grund» oder Stammkapitals überſteigt. 
Ebenfalls wird die Rücklage in voller Höhe durch 
die Kriegsſteuer beanſprucht, wenn der Mehrgewinn 
mehr als 1 Million beträgt und bei ausländiſchen 
Geſellſchaften, wenn der Mehrgewinn mehr als 
500 000 Mark beträgt. In den übrigen Fällen er⸗ 
geben ſich aufgrund einer Degreſſion, die das Geſetz 
einführt, Abgaben von 54, 48, 42, 36, 30 v. H. des 
Mehrgewinns. Die gleichen Abgabenſätze gelten, 
wenn bei einem Mehrgewinn von nicht mehr als 
1 Million Mark der Geſamtgewinn des vierten 
Kriegsgeſchäftsjahres 25, 20, 15, 10, 8 v. 5. des 
Grund⸗ oder Stammkapitals nicht überſtaigt. 

Ein Steuerfluchtgeſetz endlich will Sicherung da⸗ 
gegen ſchaffen, daß Kapitaliſten ohne zwingende 
Gründe im Auslande dauernden Aufenthalt nehmen, 
um ſich ihren Steuerpflichten zu entziehen. f 


Berliner Preßſtimmen. 

Zu den neuen Steuervorlagen ſagt die „Deut⸗ 
ſche Tagesztg.“: Die neuen Steuervorlagen 
zeigen eindringlich genug die Notwendigkeit, unter 
allen Umftänden das möglichſte zu tun, um die 
Feinde an der Deckung unſerer Schulden, die wir 
ihnen verdanken, in weitgehendem Maße zu 
beteiligen. 

Die „Kreuzzeitung“ kann dem Ziel, 
das Gebiet der Getränkeſteuern endgiltig jo zu 
regeln, wie es nach dem Friedensſchluß geſtaltet 
werden ſoll, ihre Billigung nicht verſagen. Durch 
die jetzige Vorlage werde der endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidung der Frage, wie weit das Reich ſich im 
Wege der direkten Steuern an das Vermögen, 
die Erbſchaft und das Einkommen halten werde, 
nicht vorgegriffen. Gelingt es unſerer auswär⸗ 
tigen Politik nicht, unſere Waffenerfolge beſonders 
auszunutzen, ſodaß das Reich durch ſehr beträcht⸗ 
liche Kriegsentſchädigungen finanziell entlaſtet 
wird, ſo ſeien ſchwere Schädigungen des ſtaat⸗ 
lichen Lebens unausbleiblich. t 

Die „Täg l. Rundſch.“ ſchreibt: Elf neue 
Steuergeſetze, und doch nur der Vorgeſchmack 
künftiger Steuergeſetzvorlagen. Zu den meiſten 
dieſer Geſetzentwürfe ſei einſtweilen nicht viel 
mehr als Ja und Amen zu ſagen. 

Das „Berl. Tagebl.“ meint: Es wurde 
erwartet, daß nicht nur im Einzelnen, ſondern in 
dem ganzen Aufbau des Steuerprogramms ein⸗ 
ſchneidende Anderungen vorgenommen werden. 
Der Gefahr, mit dem jetzigen Steuerbudget einen 
Sprung ins Dunkle zu tun, könne der Reichstag 
begegnen, indem er die geforderten Steuern nicht 
für unbeſtimmte Zeit, ſondern nur von Jahr zu 
Jahr bewilligt. 

Der „Voſſ. 31g.“ erſcheint am bemerkens⸗ 
werteſten diejenige Gruppe der Steuern, die dem 
weiteren Aufbau der Getränke⸗Abgabe gewidmet 
iſt. Mit dem Branntweinmonopol habe ſich der 
Reichstag bereits zweimal ſtark beſchäftigt. Auch 
diesmal werde darum heftig gekämpft werden, 
aber man werde doch wohl mit ſeiner Annahme 
rechnen müſſen. : . 

Die „Berl. Volksztg.“ jagt, das ſchwerſt⸗ 
wiegende Bedenken ſei ein volkswirtſchaftliches. 
Durch dieſe Steuermacherei werde die Teuerung 
nicht nur verſchärft, ſondern verewigt. Die ge⸗ 
ſamte Lebensführung werde in Zukunft ſo be⸗ 


Der Rückzug der Verzichtler. 8 

Der Führer der ſächſiſchen Fortſchrittler, Ab⸗ 
geordneter Günther, erklärte in einer Werde⸗ 
verſammlung für die achte Kriegsanleihe in 
Plauen: Gegenüber dem frevelhaften Übermut 
unſerer Feinde, den Krieg um Jahre zu verlän- 
gern, müſſen wir auf voller Entſchädigung 
und auch auf ausreichender Grenzſiche⸗ 
rung beſtehen. Mit der Kriegsverlängerung 
durch unſere Feinde müſſen auch unſere Ansprüche 
größer werden. ? 


Unſere Lebensmittelverſorgung. 

Ein Mitglied des Kriegsernährungsamts, 
Herr Rupprecht, hielt in Dresden einen Vor⸗ 
trag, worin er erklärte, das Wort von der reſt⸗ 
loſen Erfaſſung aller Lebensmittel ſei nichts als 
eine ſchöne Nedensart, die techniſch gar nicht durch⸗ 
zuführen ſei. Im übrigen kündigte der Redner an, 
daß möglicherweiſe eine Verkürzung der Brot⸗ 
ration und vielleicht auch eine kleine Verrin⸗ 
gerung der Kartoffelration zeitweise eintreten 
müßte, falls die Vorräte aus der Ukraine nicht 
rechtzeitig und nicht in genügendem Mßae ein⸗ 
träfen. Die Rationierung von Brot und Fleiſch 
werde noch jahrelang dauern. 


Die bayriſche Abgeordnetenkammer für einen 
starken deutſchen Frieden. 


ſich die Redner des Zentrums 


Finanzminiſter auf Forderung 
Kriegsentſchädigung von unſeren 


geſchickt hätten, 


Bei Beratung des Haushalts der Staatsſchuld 
in der bayriſchen Abgeordnetenkammer ſprachen 
und der 
Liberalen gegen die Abwälzung der Neichs⸗ 
ſchulden auf die Bundesſtaaten aus und begrüßten 
die ſeiner Zeit gemachte Außerung des bayeriſchen 
einer 


Gegnern. Von Seiten der Sozialdemokraten 
und der Regierung wurde nicht in die Erörterung 
eingegriffen. 
Abreiſe der deutſchen diplomatiſchen Abordnung 
nach Moskau. 

Das Volkskommiſſariat für Auswärtige An⸗ 
gelegenheiten in Moskau hat der deutſchen Regie 
rung mitgeteilt, daß es dem Eintreffen der deut⸗ 


ſchen diplomatiſchen Abordnung in Moskau ent⸗ 


gegenſehe und alle Anordnungen für ihren Emp⸗ 
fang getroffen habe. Die ruſſiſche Regierung har 
für den Grafen Mirbach bereits ein Haus in 
Moskau zur Verfügung geſtellt und wird die 
Miſſion an der ruſſiſchen Grenze mit einem Extra⸗ 
zug abholen laſſen. 


Der Urſprung der letzten Papftnote. 

„Oſſervatore Romano“, der gegen gewiſſe 
Blätter polemiſiert, ſagt, daß weder eine mittek⸗ 
bare noch unmittelbare Anregung Einfluß auf 
die päpſtliche Note vom Auguft 1917 habe. Wir 
können verſichern, ſchreibt das Blatt, daß dein 
diesbezüglicher Brief an den Heiligen Stuhl ger 
richtet wurde. Dieſes beſtimmte und wiederholte 
Dementi richtet ſich auch an diejenigen, die glan⸗ 
ben, daß im Dezember 1916 Kaiſer Karl oder 
Kaiſer Wilhelm dem Heiligen Stuhl Depeſchen 
in denen Friedensbedingungen 
enthalten waren, die für die Entente, wenn nicht 
anftehmbar, jo doch diskutabel waren. Der Papſt 
beſprach ſeine Note mit keinem Diplomaten, auch 
wurde die Note vorher mit niemandem erörtert; 
ſie bildete die ſpontane natürliche Erfüllung einer 
Pflicht, die der Heilige Stuhl infolge ſeiner Miſ⸗ 
ſion hatte und die ihm auch geraten erſchien durch 


eine ſorgfältige unparteiiſche Prüfung der ver⸗ 


ſchiedenen Kundgebungen für den Frieden, wie 
fie in den Erklärungen und Reden der Staats⸗ 
männer der verſchiedenen Lager hervortraten. 


Bolo erjchoffen. 

Havas meldet unter dem 17. April: Bolo ift 
heute, morgens 6 Uhr, in Vincennes erſchoſſen 
worden. 

Die Engländer ſollen Kartoffeln anbauen. 
Das britiſche Lebensmittelerzeugungsamt erließ 
einen Aufruf an die Landwirte, die diesjährige 
Kartoffelbeſtellung auf eine Million Acres aus 
zudehnen. Der Grund für dieſe Maßnahme liegt 
nach Angabe eines Beamten des genannten Amtes 
darin, daß das geſamte Gelände hinter den bri⸗ 
tiſchen Linien vor der Kaiſerſchlacht für den Kar⸗ 
toffelanbau zur Verpflegung der engliſchen Trup⸗ 
pen reſerviert und bereits gepflügt und für die 
Beſtellung bereit war. Nachdem dieſes Gelände 


durch die Schlacht verloren gegangen, angeſichts 


der amerikaniſchen Truppentransporte aber auf 
Kartoffelſendung aus Amerika nicht zu rechnen 
iſt, wird die engliſche Landwirtſchaft erſucht, den 
Kartoffelanbau entſprechend zu vergrößern, was, 
wie der Beamte zugibt, beinahe ein Ding der 
Unmöglichkeit iſt. f ö 
Kevolutionäre Umtriebe in Portugal. 

„Temps“ berichtet aus Liſſabon: Die Polizei 
hat in Oporto in einem Hauſe ein großes Lager 
von Granaten, Patronen und Gewehren entdeckt. 
30 Offiziere und Unteroffiziere der Garniſon von 
Oporto wurden unter Anſchuldigung verhaftet, 
eine Verſchwörung gegen die Regierung ange⸗ 
zettelt zu haben. — In Portugal ſteht ein 
Eiſenbahnerausſtand bevor. | Die Be 
ratung des Verkehrsminiſter⸗ mit dem Streik: 
ausſchuß zur Erzielung einer Einigung if er⸗ 
gebnislos verlaufen. | 

Deutſch⸗ pc niſche Gren zberichtigungen? 

Das Lemberger Blatt „Wiel Nowy“ meldet 
aus Warſchau, daß nach Mitteilungen aus deut⸗ 
ſchen Kreiſen die in Ausſicht genommenen Berich⸗ 
tigungen der deutſch⸗polniſchen Grenze im nörde 
lichen Teil des Gouvernements Sw. 
walt, ferner zwiſchen Thorn und 
Alexandrowo und ta Kohlenbecken 


Sartt Varbara⸗Berges in 
Ausſicht genommen, wodurch das oberſchleſiſchs 
Becken beherrscht wird. Dies wäre etwa au 
Viertel des Kohlenbechens im Königreich Polen. 


Mod zwei nene Pakbelen in Poren. 
„Monitor Polski“ berichtet, daß jüngſt in Tiere 
eine Tagung der Prieſter der dortigen Didzeht 
ſtattgefunden habe, auf der das politiſche Prot 
gramm einer neuen auf Betrieben des Biſchofs 
von Kielce entſtandenen Partei zur Kenntnis ge 
nommen wurde. Die newe Partei Toll unter dem 
Namen „Katholiſche Volkspartei“ vor 
allem die ländliche Bevölkerung umfaſſen. Sie 
vertritt den Standpunkt der konſtitutionellen 
Monarchie. „Przeglad Wieczorny“ weiß ebenfalls 
von der Gründung einer neuen Partei zu berich⸗ 


Einbeziehung des 


von Dombrowo erfolgen ſollen. Hier ſei die 


aktiv iſtiſche re unter dem Namen]mit der ehe e ET RT REN ERFEE wehsführer, Regierungsrat 


Mannigfaltiges. 


„Temps“ meldet aus St. Juan (Coſtarica): 
In Coſtarica iſt eine 
Der Kongreß hat den 
hängt. 


die Einberufung des Staatsrates auf den 3. Mai 
feſtgeſetzt worden. 

Die Kleine Rada in Kiew 
hat die Einberufung der ukrainiſchen Konſtitu⸗ 
terenden Verſammlung für den 12. Mai aufgrund 
der Dezember⸗ und Januarwahlen mit Nach⸗ 


„Staatspartei“. In der ordentlichen Mit⸗ Allianz, die bez den lezen Welten den Sieg da⸗ Wer c Tr. * Nerd zur Wahl in das Di⸗ . 
gliederverſammlung am 13. April führte der bes vontrug, organiſieren ann. rektorium des Hanſabundes vorgeſchlagen. (117000 Mark Geldſtrafe.) Wegen 
71 kannte Aktiviſt Michal Lempicki den Vorſitz. a. — Der Kommandeur des vierten griechiſchen umfangreicher Mehlſchiebungen verurteilte die 
1 8 5 21 r. e N 1 Coſtaxrica. 
; — Nach „Kurjer Warszawski“ iſt der Termin für Wen eee Armeckorps Oberſt Chadzopulgs iſt heute Morgen Strafkammer des Landgerichts Deſſau den 
(um 


im Görlitzer Krankenhauſe im 56. Lebensjahre an, 
Gehirnſchlag verſtorben. Das Kommando über das 
vierte griechiſche Armeekorps hat Oberſt Kara⸗ 
kelos übernommen. Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend ſtatt. 


deutſches Reich. 95 der 


Bäckermeiſter Krüger aus Deſſau zu 35050 Mark 
Geldſtrafe, den Reiſenden Reiß aus Magdeburg | 
zu 32 500 Mark, den Reiſenden Görner aus Mag⸗ | 
115 0 zu 19000 Mark, den Kaufmann K 
aus Deſſau zu 14500 Mark, den Müller Roland 

aus Fiſſelbach bei Weimar zu 6600 Mark, den 


Revolution ausgebrochen. 
Belagerungszuſtand ver⸗ 


r 


„Reichsanzeiger“, veröffentlicht eine 


0 5 hlen in den Bezirken, in denen Wahle „ % Bekanntmachung, betreffend Meldepflicht. für ge⸗[Müller Warnecke aus Kalbe an der Saale zu 

11 te nen haben, beſchloſſen. n Berlin. 17. April 1918. [werbliche Verbraucher von Kohle, Koks und 3650 Mark und ſechs weitere Angeklagte zu Geld N 

1 rer ER 1 — Der bisherige Leiter des Preſſedienſtes des Briketts von mindeſtens 10 To. monatlich im ſſtrafen unter 1000 Mark. Die Entwirrung der 

Rücktritt des chileniſchen Miniſteriums. Reichswirtſchaftsamtes, Dr. Köhler, iſt aus dem Mai 1918 und eine Bekanntmüchung betreffend ungezählten Strafhandlungen war derart une | 
„Temps“ meldet aus Santiago de Chile: Reichsdienſt ausgeſchieden, um die Leitung der Reichs⸗Jahres⸗Meldekarte für gewerbliche Ver⸗ſſtändlich, daß der Gerichtshof allein zur Beratung 1 


das Koalitionsminiſterium iſt 3 da⸗Geſchäftsführung des DR zu übernehmen. 


braucher von Su Koks und Briketts. 24 Stunden brauchte. 


Bur Einhol ung von Angeboten f für 
die Lieferung von Reihenpflaſterſteinen 
und Granitbordſchwellen für den Aus» 
hau der Grandenzerſtraße vom goldenen 


8 Von 558 89 85 8 Se 8 
ſUnſere Geſchã iftsſtelle, am Seglertor, alleinigen 05 in, bin ich zum N 
iſt Freitag van 10 bis 12 Uhr geöffnet. Wir kaufen nicht — = 


Aufkäufer von Meidenrinden Fraehthriefe 


Rinden⸗ Einkaufsgeſellſchaft, 


Löwen bis zur Boßte ee ee Mi Gold, Platin und Juwelen, ſondern auch für die Kreiſe Thor adt und Land, Culm und Schwetz, bis her⸗ 

wir Arne u Termin auf en 16. pri Tin Stad 5 Ü C 5 he 

d. Is. feſtgeſetzt. Die Submiſſion See Silber Se auf zu dieſen Städten und für den ganzen Regierungsbezirk Bromberg, nach amtlicher Vorschrift, 
wird aufgehoben und ein 2. Termin auf Er e beitellt worden. 


Ich bitte daher die Herren Weidenzüchter und Be⸗ 
ſitzer ſich zwecks Abnahme der durch das Schälen abfallenden Rinden 
mit mir in Verbindung zu ſetzen. Bezahlung erfolgt zu dem von der 
Kriegsrohſtoffabteilung des Kriegsminiſteriums feſtgeſetzen Höchſtpreiſe. 


Freitag den 17. Mai, an. Auch außerhalb der Geſchäftszeit werden dieſe Sachen 


vormittags 10 Ahr, in der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


Anhängsel 


im Stadibauamt 


ſtatt. 


tejtgefegt. 

Verdiugungs unter lagen können wäh⸗ 
vend der Dienſtſtunden im! Stadtbauamt 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von 1.50 Mk. 
von dort bezogen werden. 

Die Augebote ſind als ſolche äußerlich 
kenntlich zu machen und an den Ma⸗ 
giſtrat, z. H. des Herrn Bürodirektor 
Koch, Rathaus, Zimmer Nr. 19, mit 
den durch Unterſchrift anerkannten, all⸗ 
gemeinen und beſonderen Bedingungen | 
einzureichen. 

Der Magiſtrat. 


Ausgabe 
der Zuſatzmarlen. 


Die Gold- und Silberankaufsſtele Thorn, 


71. Zuchtviehauktion 


der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft Danzig 
Freitag den 17. Mai in Danzig, Schlacht⸗ und 
Viehhof, vormittags 11 Uhr. 


Auftrieb: 35 


Fürſen und 


120 Bullen. 


Kataloge koſtenlos ab 8. Mai von der Sadäßt ene Danzig, 


Die den Kranken aufgrund ärztlicher Gr. Gerbergaſſe 12. 


Käufer l Einfuhrerlaubnis der zuſtändigen Provinzial⸗ 
5 hält mitzubringen. 


Atteſte bewilligten Zuſatzmarken EN 
im Verteilungsamt 2, Brücenftr. 
zur Abholung bereit. 

Zwecks ſchnellerer Abfertigung iſt es 
erforderlich, daß die Benachrichtigungs⸗ 
karten über die erfolgte Bewilligung 
von Milch bezw. Nährmitteln vor⸗ 
gezeigt werden. 

Thorn den 17. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


Fiſche. 


Es werden jetzt voransſichtlich hän⸗ 
figer Fiſche außer den Markttagen 
eingehen, deren Verkauf nicht recht⸗ 
zeitig in den Tageszeitungen bekannt 
gegeben werden kann. In dieſen 
Fällen wird der Verkauf an der Tafel 
neben dem Coppernikusbrunnen be⸗ 
kanntgegeben werden. 

Thorn den 17. April 1918. 


Der Magiſtrat. 


zune Nice 


bei Reinau Weſtpr. 
Die diesjährige 


Auktion 


non 80 ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


mittags 1 Uhr, 


Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
stellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchuftsgeſellſchaft in 


Danzig] 
und Berlin hoch prämiiert. 


N 
Ananas 


„Hofberg 


neu und gebraucht, 
alle gangbaren Modelle, 
sofort lieferbar 


Piauglorte⸗ Krosshandlung | 


J. Sommerteld: 


Bromberg, 
Elisabethstrasse 56. 


Feuerton⸗ Aufwaſchtiſche. 
N 


Gebr. Franz, ; 
Königsberg 1 


— 


Muſſikalen 


in großer Auswahl am Lager, nicht vor- 
rätige Nokenſtücke werden umgehend 


G. F 
F. Steinert, 
Muſihalienhandlg. „ Gerechteſtr. 2 


Möhren⸗Samen. 


Habe größeren Poſten lange, 


rote, 


Stets ſauber u. unverwüſtlich 


Sämtliche 


Diachdeckerar beiten 


aller Art werden ſauber ausgeführt. 
Joh. Schielmann, Dachdecker, 


Mocker. Vahnhofſtraße 10. 


Sanerſtoffbäder, 


Badeſalz, 


„Fluidoſan 


e 
Adolf Majer. Aisgenhsn df 


Kognak, Rum 
und Däniſchen 


hat billig abzugeben 
„Deutſcher Kaiſer“, Stewlen. 


Lil 


und 


Feel 


Thorner Brolfabrik, 


G. m. b. H. 


| Antieniort (Waile) 7 Ml., 
u Al., 
Munten 2.25 bis 14 Ml. 


ſind die beſten Präparate zur radikalen 
Ausxroktung des genannten und ähnlichen 
Ungeziefers. Für Menſchen, Wild und 
Haustiere unſchädlich. 

Achten Sie genau auf den Namen und 
die Firma „Chem. Laboratorium clas, 
Berlin“. Zu haben in Thorn, 
von Adolf Majer. 
Löwen⸗Apothelle, Thorn, Neuſtadt, in 


Drogerie 
Breiteſir, 6 und 


— 


Jett heil beile 


in gleicher Eigenſchaft tätig war, ſofort geſucht. 
Berückſichtigung. 
ſoweit ſie ſich zu der infrage kommenden Tätigkeit eignen, 


militärfreie 
werden, 


Kräfte finden 


bevorzugt. 


Oswald Stoewer, Thorn, 


Culmer Chauſſee 38, 
Beidenzlchtere une ale, 3 


| Plonjei! 
A Rathke & Sohn, 


Baumſchulen. 


= 1 75 ehe 


7 


1 
bei Danzig. 


— 


Expedient, 


Pelcher im G chäft oder größeren Fabrikationsbetrieben 


Nur erſtklaſſige, 
Kriegs beſchädigte 


Schriftliche Angebote unter Angabe der Gehaltsanſprüche an 


N ä N A 


Air Gartner 


zur Ahl Auſtellung, 
oder unverheiratet, von ſofort gefücht. 
Angebote mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an Erich 
F Bromibergerſtr. 10. 


—— — —— 


Beüfkergeſeſlen 


fteit ſofort ein 
Thorner e 
G. 1 
Größere Darhmmentaht — für Das 


kaufmänniſche Büro einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
e unter L. 1 136 an die Ge⸗ 


E ſtelle der „Preſſe“. 


Tehrſing 


mit guter Schulbildung geſucht. 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Talentvolle Söhne achtbarer Eltern, 
die ſich dem 


Minſiker Militär- 
muſikerbrauch 


widmen wollen, finden freundliche Auf⸗ 
nahme und vorzügliche Ausbildung im 


Einferunlder-stantordeiler. 


ver eirdtet 


A. Arndt, Filialleiter der Ariegsiitl tust Aht-6el,, 


Zarenben; Bahnhofſtraße 57 à. 


J Eine Kontoriſtin, 


mit Stenographie und Sana 


vertraut, von ſofart geſucht. 


Paul Meyer. Thorn, 
Bron udergerſtraße 82. 


Perferſe 


Sanäichneiderin 


für elegante Garderobe zu fofort geſucht, 
Mellienſtraße 5, parkerre. 


Suche eine Hausſchneiderin. 


A. Klowinsii. Tuchmacherſtraße 2, 
— Suyeiſemielſchaft. 


Jnlatbeiſterſunen 


fie Dumenfchneiderei können ſich Jof fort 
meiden. Culmerſtraße 1, 


— — —— — 


Zuarbeiterin 


für Damenſchneiderei kann foforl eintreten. 
. Jabs. Maueriivaße 83. 


Fife ee 


in angenehme und dauernde Stellung 
geſucht. 
Alte Marktſtraße 2. Telefon 248. 
B. Bressau. Grnudenz. 


Eine Friſeuſe, 
ein Lehefräulein 


ſucht Kissau. Breitefte 5. 


Kinderfräulein oder 
Kindermädchen 


für den ganzen Tag oder nur für Nach⸗ 
mittag von ſofort geſucht, auch durch 
Vermittelung. 


a 


1155 an die Geſchäftsſtelle der 


——— nn ng 


wit Metallöse liefert schnell und 
preiswert 


(‚Dombrowski’""Bueharuekerei 


Thorn. Katharinenstr. 4. 


| Aufwärterin 


kann of, eintreten Strobandſtr. 12. Lade 


Ein Mädchen 


ür den Vormittag geſucht. 
5 ig. Wilhellaſtrae 3 


Krantzig. 
Öräperes Tanderes ST 


| für Nachmitiag geſucht. 
hi . 8, p. L. 


.. 
Bücher 
für die 3. Klaſſe der Mädchen ⸗Mittel⸗ 
ſchule zu verkaufen. 
Hofſtraße 8, 1 Treppe, rechte 
Elegantes, neues, dunkelblaues 


Seidenkoſtüm, Gr. 44. 


verkäuflich. Näheres Fremdenheim Fran 


Jantzen. Friedrichſtraße 8. 


Jantzen: Niebrihtruße 8. 
Billige Veiten und 3 
Stand Daunen betten 


zu verkaufen. Mintner. Möbelhdis 
Gerechteſtraße 30. 


Ein gut erhaltenes 


Kinderbeugeſtell 


mit auch ohne Matratze ſſt zu verkan 
Neuftädt, Markt 23, 2. er 


Ein Plüschſopha, se 


zu verkaufen bei Sumowsk 
Tuchmacherſtraße 5 


1 gebr. mm 


zu ‚gel Näheres zu erfahren ei 
Oskar Stephan, Breiteftt‘ 


Mandoline 


verkauft Feldgrauer. 
Angebote unter C. 1153 an die ar 
chäftsſtelle der „Preile”. 


Geige 
u verkaufen bei 
Richter. Morienſtr. 1. 3. 


Dioline, Solo B., Klarinette 
La, und Guitarre _, 
zu e Wilhelmſtraße 11. 


Ein Sprechapparat 


und dreißig N zu verkaufen. 
Thorn Morter, Gopleritraße 2. 


Gebrauchte, noch gut erhaltene 


Schreibmaschinen, 


r“ (Modell Nr. 7) MM 
Ade An es ne 5 
Zwei Jagdflinten 


billig zu verkaufen. 
illig z f 1182 auß Die un, 


1 Ä Bin bis einſchl. Montag den 22. täglich 5 
Braunſchwelger, Lobbericher, zYlinders Podgorz: Adlerdrogere von Otte person au leren Hole o Hindenburg, ef Grzebinach. falle der Bree 
förmige, goldgelbe, ſtumpfe und weiße] Henkelmann. Generalvertreter | Neuſtädtiſcher Markt. Geſucht wird ir Tofort oder 1. Mai F 
Rieſen, verbeſſ. grünköpfige, alles ab.] Otto Fleischer. Podgorz b. Thorn. 


geriebene Saat, zum verkauf 
E. Sieg, Thorn⸗Mocker, 
Graüdenzerſtraße 105. 


Steclzwiebeln, 


Zeutner 60 Mark, Pfund 2.50 Mark. 
M. Bannier. 


Vertreter und Wiederverkäufer für alle 
Orte geſucht \ 


„Fix Sauber“ übertrifft alles. ; 
Markenfreies, weiches ! 


u lin- Walch 


Berlin, Nachn. 90 Pf. mehr. Bahn⸗ 


Albert Schütz. lläbt Muſikdirekkor. 


(in nerl). Aapfer 


wird für den el). zum 1. Mai 
geſucht. Näheres Viktoria⸗Hotel. 


eine tüchtige Köchin 


oder einfache Stüße, ige erfragen 
Eliſabethſtraße 20, 2. 


Mädchen für alles 


von ſofort verlangt, 


ſucht von ſofort 


in junges I 


fieht zum Verkauf. Graudenzerſtr. 12 
Reinlicher, 


fach famer Stubenpund 


x y A Stolp j. Pommern, ! ⁵—. pr d Sho Vermittelung er⸗ 
ehen Wagen auf Bahnhof! ag Große — —Uꝓ9 15. mittel, glänzend bewährt, von wünjht. _______Meitienftr. 62,3. verkäuflich. Bacheſtraße 542 5 
towo. g ließ deer 9 5 an fd. Uberl. I er en KENT . f Ein neuer 3”, em teuer 2 
Einfuhrgenehmigung von der Weiche, Tot riv., bei. ſchön f. d. Kaften und einige alte g 
2 Toilettentiſch uſw. 10⸗Pfd.⸗ | wird geſucht. Georg Dietrich, 
den n | Poſtpaket (Eimer! 705 Mk. ab Alexander Milimeger, Nach. Arbeitswagen 


von Loga, 
Fernruf Culm 60. 


Kartoffeln 


gegen Bezugsſchein liefert 


Salomon, 
Baderſtraße 19. 
Wo kauft man am beiten 


Rohrbeſen? 


kei Modniew "ki, Netbausgewölbe. 


Gomabend "den 28. Mi, 
| 


ſucht gute Sache 
übernehmen. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


gibt ab 
or Brolfabri, 


G. m. b. 8 


Solider Geſchäftsmann mit 


25000 Mark bar 


zu kaufen oder 
Angebote unter K. 


| Fuhren, kauft 


jend. Faß (100 Pfd.) 75,00 Mk. 
Puchert, Engros⸗Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldſtraße 210. 2 


Well heſteſſe zu perleſhen. 


Zintner. Möbelhdlg., Gerechleſir, 30. 
Wintner -töbelbölg., Gerechleſtr. 30. 


M u 


>deon. 


Kohlenfaurebäder, be 
Badekapſeln, 
N | 10 


Ein Auticher 


wird für ſofort geſucht. 
Biktoria⸗ Hotel. 
perf. in Steno⸗ 
Junge Dame, n un 
19 5 flott im Reihnen, ebenjo 
Lehrling 
gegen monatliche Vergügung geſucht. 


J. S. Rauer. Häute und Felle, 
Leibitſcherſtraße 11. 


Waſchfran 


verlangt ' Mellienſtraße 69, ‚part 


Frau Bugellardt, 


Kirchholſſraße 3. 3, 


Aufwürterin 


für wöchenllich zweimal, wird von ſofort 
geſucht. Mellienſtraße 118, 3. 


Aufwärterin 


wird von ſofort verlangt 


Bäckerſtraße 9. 1, rechts. 


MNufwärterin 


von het verlangt, 


Schulſtraße 18, 2, rechts. 


stehen zum Verkauf bei 


file, 
dt ff ehrt, r icli km Il, 


Raninchen ſtall, 


6 keilig, mit 6 großen Zuchlhanin 
verkauft billigft 


„„ Kaiſer“, Stewkes⸗ 


Einen Poſten 


leere Kiſten 


hat abzugeben A. Kirmes, Bacheſtr. 17 


— 


